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Wv- 34. <5(»f _ 1890.räum«
Jioölftsr Jaljxgattg.

—-<0 $rgan für bir 3nîrrr|frrt ter ^ranrnmrli s~—

Abonnement:
S3 ei granïo*8uftettung per $oft:

Säprlicp gr. 6. —
$albjäprlicp „3. —
Auêlanb franfo per $apr „ 8. 30

AUe $Î0(l«mtrr & gurijpanblungen
nehmen S3efteÏÏungeit entgegen.

gtorrefponbenjen
unb ^Beiträge tn ben Xe£t finb an

bie Aebaftton su abreffiren.

Jtebalrtion:
grau (Stife «Çonegger.

(ßrpeb ttiou:
2ft. Kältit'gcpe Söucpbrurferei.

m. mKm 2ttotto: Smmer ftre&e aurn ©ansen, unb fannft bu fclbcr fein ©an^eB
2Bcrben, atâ btenenbeâ ©tieb fcf)Ue& an ein ©anaeä bid) an!

ftnferttonoprete:
20 ©entimeä per einfaepe ^etitjeit

3apre3*Annoncen mit Rabatt.

fïnferate
beliebe man fran!o an bie ©gpebition

etn^ujenben

Ausgabe:
Xie „Scptoeiser grauen*8eitung"

erfepeint auf jeben Sonntag.

Alle $aljlungen
finb auSfcpließlicp an bie 9JÊ. Kälin'jcpe
Söucpbrucferei in St. (Batten ju ent*

rieten.

Smtnfag, 15* Juni

Mit mein î&tnïr.

fku prächtig Ktuö, bufrifepes, junges Scbeit,
21Tir gept bas tjers auf, menu betu Huge

Iad)t,
Durd) bid)'3U neuem Sein bin id) er*

ioad)t'—
Danf, Dan! bem fjimmel, ber bid) mir gegeben.

IDie bunfie IDolfeit fal) id)'s um mid) fd)tr>eben,
Hub außer mir unb in mir tuarb es Had)t;
Da gingft bu auf in rof'ger HTorgenpracpt,
3n bir uerjüngt fat) id) mid) felber leben I

© möge (Sott in (Snaben bid) bemaprett
Dor allem H)et) unb £eib, bas id) erfahren:
(£r fegue bid), mein Hinb, mit beiben £)äuben!

H)as mir nerfagt marb, ntög' er bir geioäpren,
XDas in mir trübe mar, in bir nerflären,
XDas in mir Stiidmerf blieb, in bir nollenben!

$rtebrtdj uoit $oten|teï>t.

S>npprlti> Sfrafr.
enn bie $3ibel fagt: „X)ie Süitbcn ber
^äter ftrafeu fiep bté in'è britte unb
inerte ©cfd)led)t " fo liegt barin eine

tiefe, je länger je mettiger oerfeititbare
äöaprpeit. Allerbiitgä budjftäblicp ift bie£ itid)t
51t neunten. üftiept alle Sünbcn oererben fid). Uitb
bie Vererbung felbft finbet — im guten mie im
fcplimnten Sinne — in einer gemifferittaßeit regel-
iofett SGßeife ftatt. $ier erbliden mir ba3 fd)macp=
finnige ober förperlicp fd)möeplicpe Kiitb geiftooller
ober fräftiger ©Itern. Xort fel;cn mir baë talent*
üolle ober fräftige Kittb oon geiftig tiefftepenben ober
förperliep peruntergdontmenen Altern. ©3 überrafept
un3 bie Scpönpeit, ber Xrteb 31tr Xitgeitb bei einem
Ktttbe, beffett ©Üerit für baè eine ober attbere eine

gefabelt entgegeugefepteöntttblage 31t bieten fepienen.
llttb boep ift in allen biefett Satten meber eine be*

fonbeve göttliche Sdjiehtng, ttod) ein blittber Sitfatt
im Spiele. $tt ber Statur gibt e» nur genaue
ilebereiuftimmung 3mif d)ett Urfaepe uitb Sßir=
htng. Qeber 9tteitfd) ift airê 3apttofett pptjfifepen,
geiftigen, fittli^en ©lententen 3ufantmettgefept. ®ie
53efc^affeit^eit unb momentane SSerfaffung feiner (SU

tern gaben bie ©runblage basu. Uitb fo Oon ®e=

fdjledjt 31t ®efdjled)t. 9Zi(^t bie jenige S3efd)affeit=

peit Oererbt fid) Ooit ben ©Itern auf baè Sittb, meldje
iprem burcpfcpnittlicpen, refp. normalen Buftaub eitt=

fpriept, foitbent ipr Sofiottb in bent jenig en 9Jto^

ntente, ber für bie (Sntftepung beè neuen Sfôefenè

entfepeibenb ift.- mögen bann, burd) biefe
ober jene ßinftiiffe perüorgernfett, gemiffe fâigeittpûnt=
lid)feiten beê SSaterê ober ber Butter fid^ in per=

oorrageitber Söeife gelteitb macpeit ; ja, ©igenf^afteit,
bie S3eibett foitft frentb 31t fein fdjcineit, aber Oon
einem iprer ©Itern per in iptten fd)lumntern, föntten
nun ipreit nta^gebeubeit ©influg ausüben. SSie mit
©igeutpüntli^feiten beè gefuitben Sorperê unb (Sei*

fteè, ber gefuitben Seele — fo auep mit förpcrlicpeit
S'raitfpeitêfeimen uitb mit Neimen 3n geiftigen
Störungen unb 31t feelifeper SSerberbtpeit. Sûefeè f^ein=
bare Ueberfpringeit, ba§ aber nur ein Söiebererma-
cpeit oon fcplummernben ©igenfepaften unb Meinten

ift, nennt man SltaOièntuê. Söirflicp fiept matt fepr
oft Sîinber, bie mettiger Slepnli^feit mit iprett ©Item
alè mit einem ©ro^Oater, einer ©rofjmutter pabeit.
3a, eè fontmeit oft Salle Oor, mo bie Slepulicpfeit
Ooit einem Dnfel, einer Xante persurüpreit fd^eiitt;
gait3 gut erflörlidj, auè ber gleicpen Urfacpe, iitbem
pier ©igeitfd)afteit fogar Ooit Urgroßeltern perftam-
nteit, bie bei ben ©roßelterit uttfid)tbar murbett uitb
üon biefeit tpeité auf Siitber, tpeilê auf ©roßünber
überfpraitgett.

9iun, mie man ga»3 gerne materiellen SSoplftaitb
erblicp übernimmt, fo nimmt ntait auep fepr gerne
förperlicpe ©efuitbpeit uttb Scpönpeit uitb geiftige
®or3iige alê ©rbftüd pitt ; uitb baê fepönfte ©rbtpeil
— möd)teit bieö menigftenè alle ttftenfcpeit ererben!
— ift eine reine Seele..

Slber mir ererben unaitémeicplicp, iit biefer ober

jener Kombination, and) Kraitfpeitêfeime, geiftige
Mängel unb fogar feeüfcpe ®erberbtpeit.

SSelcpe 9Serantmortli(pfeit, meld)' müpfelige Sluf-
gäbe ermâcpèt pierauê für bie ©Item!

9?idjt genug, baß mir ait unê felbft im Seben
bie Solgen, bie „Strafe" für ititfere Sepitritte, nnfere
fcplimmeit ©emopnpeiteit, nitfere ererbten Mängel 3n
ertragen paben. S^ein, in unfern Kinbern, benen
mir bett Stempel mtferer ilnoollfommenpeit, nnferer
Neigungen anfgebriidt pabett, ntüffeit mir nocpmalê
beit bittern Keldj leeren. 9^icpt genug, baß mir einen
oft ferneren Kampf gegen nnfere eigenen Sepier 3U
fäittpfen paben, fo erneuert, Oerboppelt fiep biefer

Kampf für unâ in beit gleicpen ober in äpitlicpen
Neigungen unferer Sprößlinge. Söopl bem, ber fiep
geübt pat unb fiep immer auf'3 üfteue übt, an fiep
felbft fdjonitttgêlofe Kritif 3U üben. @r pat
gegen, alle 5litbertt einen nngepenreit ®orfprnng.
Selbfterfenntniß ift erfte 93ebiitgnng gxir 93effe=

rung. Sie befäpigt uttè, nnfere Septer 31I tifgeit, unb
baburd) auep, iprer meitern 5lnèbreitnng bnrtp Sßer=

erbung oor3nbeugen.
Sie befäpigt unê aber 3itgleicp, bie pppfif^en, geiftigen

unb feelifcpeit ©ebreepen nnferer Kiitber 31t erfen-
iteit ; uitb bamit ift fepon oiel 3ur Teilung, jur richtigen
förperliepen uitb geiftig=fittli^en ©rsiepung gemottnen.
Xaittt finb mir oor ber Affenliebe, jener fepeuß-
licpeit S^ctpe ber mapren ©Iternliebe, bemaprt —
jener felbftfütptigen Siebe, bie fiep felbft in iprern
Kittbe mit ben ipnt angebiepteten S8or3ügen Oergöttert
unb baburd) bie ganse ©rsiepuitg oerpfufept.

3a, ber hoppelten Strafe entgepen mir, menn
mir ©Item merben, für nnfere ererbten unb felbft
entmidelten ©ebre^en feineêmegê. An^ pier trifft
31t beê Xi^terè Söort:

„Xaè eben ift ber glucb ber böfen Xpat,
Xaß fie fortsengenb 33ôfeê muß gebären!"

3. Bupphtgcr, 5îii!bcr^cttaîiftfltt Speiser.

J>a» trauern.
(Eilte Panberei oon Bttilie Molbenpauer.

(^ortfc^uitß unb <Sct)tu&.)

ölWma' ^rt^en immer," ermieberte
ber geleprte $err, „mettn e^ auf rni^ ait=

fäme, gönnte icp ipneit Oon §ersen baâ $er-
^v9 gniigen, iöp fürchte aber, meine Stau mirb

nidpt 31t bemegen fein."
X)ie 93lajorin legte ipr Stridseitg bei Seite, napnt

bie Frille ab unb, fiep in iprern Seffel sitrüdlepnenb,
begann fie:

„2öie itnfer gaitseê Xpuit, miffentlicp ober uit=
miffeittlicp, ber ülftobe untermorfen 'ift, fo auep ba3

Xrauent. SJlan trauert pente anberê, alê Oor 50
3apreu. SKau follte nidpt glauben, baß bie Xpranttiit
ttRobe ipre ^errfdjaft auep auf bie ©efüple ber ültteit-

fcpeit auêbepnen fönnte, unb boep ift bem fo. £)a3

X r a u e r n ober oielinepr bie X r a u e r ift boep eigent*

liep nur Sacpe beê ©efûplê, follte eê menigfteitê

fein. ©^ gab barnafê leine fo ftrengen KleiberOor*

f^rifteit, mie peut 31t Xage, bie auf'3 pünflliepfte
befolgt merben müffen, mill man fiep nidpt bem @e-

Hlr. S4. 1890.

raum-WrsllkN-à
Zwölfter Jahrgang.

—Organ für die Interessen der Frauenwelt,

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. g. ___

Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'qche Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeib

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, IS. Juni.

An mein Rind.

I»WUu prächtig Aind, du frisches, junges Leben,

Mir geht das Herz auf, wenn dein Auge
lacht,

Durch dich zu neuem Sein bin ich er¬

wacht'—
Dank, Dank dem Himmel, der dich mir gegeben.

Wie dunkle Wolken sah ich's um mich schweben,
Und außer mir und in mir ward es Nacht;
Da gingst du auf in rosger Morgenpracht,
In dir verjüngt sah ich mich selber leben!

G möge Gott in Gnaden dich bewahren
Nor allem Weh und Leid, das ich erfahren:
Gr segne dich, mein Aind, mit beiden Händen!

Was nur versagt ward, mög' er dir gewähren,
Was in mir trübe war, in dir verklären,
Was in mir Stückwerk blieb, in dir vollenden!

Friedrich von Kodenstedt.

Doppelte Strafe.
enn die Bibel sagt: „Die Sünden der
Bäter strafeil sich bis in's dritte und
vierte Geschlecht!" so liegt darin eine

tiefe, je länger je weniger verkennbare

Wahrheit. Allerdings buchstäblich ist dies nicht
zu nehmen. Nicht alle Sünden vererben sich. Und
die Vererbung selbst findet — im guten wie im
schlimmen Sinne — in eitler gewissermaßen regellosen

Weise statt. Hier erblicken wir das schwachsinnige

oder körperlich schwächliche Kind geistvoller
oder kräftiger Eltern. Dort sehen wir das talentvolle

oder kräftige Kind von geistig tiefstehenden oder
körperlich heruntergekommenen Eltern. Es überrascht
uns die Schönheit, der Trieb zur Tugend bei einem
Kinde, dessen Eltern für das eine oder andere eine

geradezu entgegengesetzte Grundlage zu bieten schienen.
Uild doch ist in allen diesen Fällen weder eine
besondere göttliche Schickung, noch ein blinder Zufall
im Spiele. In der Natur gibt es nur genaue
Uebereinstimmung zwischen Ursache und
Wirkung. Jeder Mensch ist aus zahllosen physischen,

geistigen, sittlichen Elementen zusammengesetzt. Die
Beschaffenheit und momentane Verfassung seiner El¬

tern gaben die Grundlage dazu. Und so von
Geschlecht zu Geschlecht. Nicht diejenige Beschaffenheit

vererbt sich von den Eltern auf das Kind, welche
ihrem durchschnittlichen, resp, normalen Zustand
entspricht, sondern ihr Zustand in demjenigen
Moulent e, der für die Entstehung des neuen Wesens
entscheidend ist. Da mögen dann, durch diese
oder jene Einflüsse hervorgerufen, gewisse Eigenthümlichkeiten

des Baters oder der Mutter sich in
hervorragender Weise geltend machen; ja, Eigenschaften,
die Beiden sonst fremd zu sein scheinen, aber von
einem ihrer Eltern her in ihnen schlummern, können

nun ihren maßgebenden Einfluß ausüben. Wie mit
Eigenthümlichkeiten des gesunden Körpers und Geistes,

der gesunden Seele — so auch mit körperlichen
Krankheitskeimen und mit Keimen zu geistigen
Störungen und zu seelischer Berderbtheit. Dieses scheinbare

Ueberspringen, das aber nur ein Wiedererwachen

von schlummernden Eigenschaften und Keimen
ist, nennt man Atavismus. Wirklich sieht man sehr

oft Kinder, die weniger Ähnlichkeit mit ihren Eltern
als mit einem Großvater, einer Großmutter haben.
Ja, es kommen oft Fälle vor, wo die Ähnlichkeit
von einem Onkel, einer Tante herzurühren scheint;

ganz gut erklärlich, aus der gleichen Ursache, indem
hier Eigenschaften sogar von Urgroßeltern herstammen,

die bei den Großeltern unsichtbar wurden und
von diesen theils ans Kinder, theils auf Großkinder
übersprangen.

Nun, wie man ganz gerne materiellen Wohlstand
erblich übernimmt, so nimmt man auch sehr gerne
körperliche Gesundheit und Schönheit und geistige
Vorzüge als Erbstück hin; und das schönste Erbtheil
— möchten dies wenigstens alle Menschen ererben!
— ist eine reine Seele..

Aber wir ererben unausweichlich, in dieser oder

jener Kombination, auch Krankheitskeime, geistige
Mängel und sogar seelische Verderbtheit.

Welche Verantwortlichkeit, welch' mühselige Aufgabe

erwächst hieraus für die Eltern!
Nicht genug, daß wir an uns selbst im Leben

die Folgen, die „Strafe" für unsere Fehltritte, unsere
schlimmen Gewohnheiten, unsere ererbten Mängel zu
ertragen haben. Nein, in unsern Kindern, denen
wir den Stempel unserer UnVollkommenheit, unserer
Neigungen aufgedrückt haben, müssen wir nochmals
den bittern Kelch leeren. Nicht genug, daß wir einen
oft schweren Kampf gegen unsere eigenen Fehler zu
kämpfen haben, so erneuert, verdoppelt sich dieser

Kampf für uns in den gleichen oder in ähnlichen
Neigungen unserer Sprößlinge. Wohl dem, der sich

geübt hat und sich immer auf's Neue übt, an sich
selbst schonungslose Kritik zu üben. Er hat
gegen, alle Andern einen ungeheuren Vorsprung.
Selbsterkenntniß ist erste Bedingung zur Besserung.

Sie befähigt uns, unsere Fehler zu tilgen, und
dadurch auch, ihrer weitern Ausbreitung durch
Vererbung vorzubeugen.

Sie befähigt uns aber zugleich, die physischen, geistigen

und seelischen Gebrechen unserer Kinder zu erkennen

; und damit ist schon viel zur Heilung, zur richtigen
körperlichen und geistig-sittlichen Erziehung gewonnen.
Dann sind wir vor der Affenliebe, jener scheußlichen

Fratze der wahren Elternliebe, bewahrt —
jener selbstsüchtigen Liebe, die sich selbst in ihrem
Kinde mit den ihm angedichteten Vorzügen vergöttert
und dadurch die ganze Erziehung verpfuscht.

Ja, der doppelten Strafe entgehen wir, wenn
wir Eltern werden, für unsere ererbten und selbst
entwickelten Gebrechen keineswegs. Auch hier trifft
zu des Dichters Wort:

„Das eben ist der Fluch der bösen That,
Daß sie fortzeugend Böses muß gebären!"

I. Zuppiuger, Kinderheilanstalt Speicher.

Das Trauern.
Eine Plauderei von Ottilie Moldenhauer.

(Fortsetzung und Schluß.)

AWma, Sie haben Recht, wie immer," erwiederte
der gelehrte Herr, „wenn es auf mich an-
käme, gönnte ich ihnen von Herzen das Ver-

^^9 gnügen, ich fürchte aber, meine Frau wird
nicht zu bewegen sein."

Die Majorin legte ihr Strickzeug bei Seite, nahm
die Brille ab und, sich in ihrem Sessel zurücklehnend,
begann sie:

„Wie unser ganzes Thun, wissentlich oder

unwissentlich, der Mode unterworfen 'ist, so auch das
Trailern. Man trauert heute anders, als vor 50
Jahren. Man sollte nicht glauben, daß die Tyrannin
Mode ihre Herrschaft auch auf die Gefühle der Menschen

ausdehnen könnte, und doch ist dem so. Das
Trauern oder vielmehr die Tr a uer ist doch eigentlich

nur Sache des Gefühls, sollte es wenigstens

sein. Es gab damals keine so strengen Kleidervorschriften,

wie heut zu Tage, die auf's pünktlichste

befolgt werden müssen, will man sich nicht dem Ge-
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rebc ber Seute auSfeßett. SSeißc Traufen ober fragen,
felbft ein meißcS Slcib ober ©troßßut mit fcßmargem
Sanb mar nidjt Oerpönt ititb itacß einem gaßr ßörte
bie Srauer, bic äußere, überhaupt auf. Sie ent-
feßlkßeu ©rêpefcpfeier, bie bis gur ©rbe reießen,

maßre Srauerfaßneit, ïaititte man nod) nkpt, bie

fiub erft in bent leßtcu gaßrgeßnt aufgefomtuen. 9Jlan

ficgeltc feine Briefe feßtuarg, aber in atten 33rief=
paefeten finbeit ©ie fein feßmarg geränberteS Rapier,
feilte feßmarg geräuberten ©ouoertS. Sie formelle
Srauergeit tourbe für getoöpnlid) nidpt über ein gaßr
auSgebeßnt, uitb erft itacp bem Érieg im gaßre 1870
tourbe bie Srauergeit iit'S Unbeftimmbare auSgebeßnt. "

Sie alte grau fdjmieg, toic um ipre ©ebaitfen
gu fammeln. gßr geteprter greunb patte rupig 511=

gepört, nttbent er ben leid)teit SRaucßmölfdjett feiner
Bigarre nacßblidtc, melcßen ©ettuß bie §au§frau
ipnt ftetS geftattete. 9tadj einer Söeile fing biefe mie-
ber au :

„dtfatt ließ bic SDienfcßett tnepr gepen, man red)-
uete ipttett niept fo ltad), baS qu'en dira-t-on fpielte
ttod) feine fo große fRoüe. dJlatt berübelte eS 97ie=

mattbeit, iit'S Sßeater ober itt eitte ©efedfeßaft 51t

gepett. 'S)er einfache, gefitttbe ÜDlenfdjenöerftanb, baS

uatiirlicpe ©efüpl fagt ©inem, baß man bie Sram
rigeit tröftcit, bie ©ebcugteit aufrichten foil. ©e=

feßießt baS? ©ott betoapre git uuferer bon huma=
nitöt uttb SBopltpätigfeit nberfließettbeit Boit flößt
matt bie traurigen ttod) tiefer itt bie Srauer pittunter,
legt nod) einen Sritd ntepr auf bie fdjoit ©ebrüdten.

Gattin pat ein SobeSfad ftattgefuuben in einer
gatnilic, als bie gange greunb- ttnb Sefanittfdßaft
iit'S SrauerßattS ftürgt, feinen pflicßtfcßulbigen Som
bolettgbefucß 51t ntacpeit, bie 51ngeßörigen fommett bor
lauter SßeiluaßmSöcrfidjeruttgen gar nid)t 51t fiep felbft
uttb nacßßer, ioetttt biefe ^flicpt erfüllt ift, überläßt
matt bie boit iprent Serluft betroffenen iprent ©dßid-
fal, mit bent fie fid) eben abfiitben mitffen, uitb maS

pabeit fie ooit all' beit SßeilnaßmSöcrficßerungeu?
sJ2icßtS toeiter, als baß, toettit fie fiep irgeitbtoo.bliefett
laffcit, über fic pergefallen toirb. gn tugeitbpaftcr
©utrüftung fagt bic ©ine: üftein, toar bic grau ober

gräulcitt fo ttttb fo geftern im Songer t ober auf ber

Sromeitabe ober gar im Sßeater! gft eS möglich
gßr battit ober bater ober Sruber ift ja erft fo
uttb fo lange tobt uitb fdjoit auSgeßen, bie pat fiep

aud) balb getröftet 2öic locp int hergen ipr ift, mie

fie alle 5luftrengungcn ntaept, um bay öebeit inciter

gu ertragen, fiept SWiemattb ober loin - eê nicht fepen.

gft bon einer ©ittlabitng bie ïïtebe, ober fouft boit
einer Betreuung, peißt eS, bie ititb bie föttnen —
foil peißeit braueßeu — mir iticßt eingaben, bic
pabeit ja itodj Trauer, bay ift gumeilett außevorbcutlicp
gelegen, Soit Samen fpreeße id) natürlich," fügte bie

äRajoriit mit bitterm ßäd)elit ßingu, „bentt Herren
fittb ftetS midfontntett, bie pabeit baS ^ribilegiunt, fiep

über ipre ©efüple ßiumeggufeßen. 233aS bem ©oßtt
bie ©efedfeßaft erlaubt, berbietet fie ber Sodjter, ber

©oßtt barf iticßt nur, nein, er foil fid) amiifireit,
b. p. Stnberer loegett, bie Sodjter barf nkpt, foil
iticßt attd) Ruberer loegett, bie muß in ©ad uitb
2lfcße trauern, je länger, befto beffer."

„Sie regen fiep ja orbentlidß auf ttttb merbeit

bitter, gttäbige grau," fagte ber 9ßrofeffor, ber ipr
erftaunt gugcßört patte, „gcß erlernte ©ie ja gar
itid)t, ©ie, fouft fo ntilb uitb fanftmütpig."

„deinen ©ie," erioieberte bie Same, „palten
©ie mid) für fo fanftmütpig, fo lammfromm? gcß
lattn attdp feparf feitt ttnb itt biefer Scgießung pate
id) SicleS gefepeit uttb erlebt, maS mir fogufageit
bie ©alle überlaufen ließ. Sa loirb gran S. 511m

Slbenb eittgclaben. ©ie lönnen nnbeanftanbet lomnten,
meine Siebe, loir fittb nur im Heinett SreiS, gang
unter uttS, gar leitte ©efedfeßaft, ja, loenn baS märe,
mürbe id) gßnen geloiß nicht gttrebeit, aber fo
211s ob matt mit Summer im h^geit barttaep früge,
ob eitt paar Sftenfcßen mepr ober meniger im Bimmer
fittb? — S)antt frug miep (Slifc B.: ©lattbett ©ie
mopl, baß id) itt ba3 Sonjert gepett ïauit? SKeitte
liebe grau, antmortete idp ipr, barin folgen ©ie
bodß nur gprem ©efüpl. S)em ©inen ift bie 9Kufif
eine S:röfterin, bem 51ttbern tput fie meß, bie ^er^ena*
bebürfniffe ber äfteitfcßen fiub eben oerfd)ieben. Sßan

richtet fiep barin boeß nidpt naeß bem, maê bie „Seute"

baju fagen. ©â gibt nichts ©infältigereö, al£ baè:
®ie^ fötttten unb bürfeit ©ie tpun unb jene£ iticßt.

,,@è gibt eine Dftentation in ber Trauer, ein ^ur
©cpau tragen Oon ©efüplen, loapre ober eingebilbete.

„®ie reiepe grau, bic ißrem ©atten ein foftbareä
S)ett!mal fept, baè ©rab iprer Sieben mit ben foft*
barften Slitmen fdpmücft, melcße bie Sebenbeit er=

freuen fönnteit, ftatt ba braußen 51t Oerloelfeit, opne
baß irgettb gentanb einen ©enuß baOon pat, tag-
täglicp ipre B^it bafelbft Oerbringt uttb fiep Oont unb
ßiitteu itt ellenlange Srauerf^leier püllt, füplt bie

tiefer, al^ bie unbemittelte grau, bie oielleicpt fdjoit
ben Sag ttaeß ber Seifeputtg ipreê ©atten mit bin-
tenbern ^erjeit iprett ©efepäften na^gepen muß?
S)er einfache ©ppeufran^, ben fie an befonbern ©e-
benftagen pinau3trägt, ift ein ebenfo berebteê B^ug-
ttiß iprer Siebe unb ißreä ©cpnter^eê, alè ber foft^
barfte Slumenflor. habe erlebt, baß ganjeBiwiitters
reißen uitbeniipt geblieben finb uttb fein ©egeitftanb
berüprt merbeit bitrfte, ttiit einen Serftorbenen 51t

eßrett, loäprenb bie Sebenbeit fid) itt einem ©efepett

bepelfeit mußten, ©iit foldjeê Srattergepränge, in
meïcpem ber itnauâgefprod)eite Sorlourf liegt: „idp
pabe ©efüpl, i^ traître maprpaft", berieft mepr, aU

5itr ©cpau getragener ©lattj unb ^raept, bie man
ja beit fReidpcit gönnt; jetted berüprt aber bie rei^
baren ©efüple ber Srauernben, iitbem ber SOlenfdp

int Uttglüd Oiel leidpter gefränft ift, afô int ©lüd.
Slttßerbcm ift eê eine ©efitptöbttfelei, fiep in feilten
©cpiiter^ eiit§umiiplen, ftatt 511 fließen, bariiber $err
511 loerbett. ©y fittb mir fd)ott öfter bei foltßett @e=

legenpeiteit bie fd)ötten ®orte att£ geatt ^aul^ ©iebeit-
fä§ eingefädelt, beit jept feilt S^enfd) mepr lieyt. ©ie
lauten ttitgefäpr fo:

„Söeitit mir am ©rabe unferer Sieben ftepett
unb bie ©rbe mit unfern §änben aufmüßten mödp=

ten, maè bleibt itttê ba übrig, al§ eine reinere unb
fdpönerc Siebe für bie, bie bay ©cpidfal ititè noch

gelaffett pat?"
Sie lepten SBorte patte bie SRajorin in feier-

licpent Sotte gefprocpeit, iit ißrcit SXugett fdpintmerte
eê feudpt. ©£ fepien faft, al§ pätte bie ©riitncrung fie
übermannt. ÎCucp ber ^rofeffor mar erttft geloorben.
©ie faßte fiep titbeffeit balb mieber unb mit einem

Serfucß, 51t läcpeln, manbte fie fid) ait ipreit greunb :

„Sa finb mir abfid)ty(o§ in ein gan§ ernfteè
©efpräd) gefontmett, unb anftatt ©ie §u erpeiterit,
pabe id) ©ie nur trüber geftimmt."

„üftein, iteiit, meine greitnbiit," fiel ber ^ßro-
feffor ein, „ey mar eitt gemûtplicpcê ^ßlauberftüitb-
d)ett, bay icp bei gpnett jugebraept, ttitb Sieley, loaê
©ie fagtett, pat einen SBiberpad iit meiner ©eele

gefunbett. gd) bad)te eben, ©ie 51t bitten, mit meiner
grau §n fprecßcu; menit irgettb getttanb, fo pabett
©ie ©iitfluß unb fcpoit mattcpntal 511m ©ntett
Oermittelt, ©ie meine liebe, alte, treue gugenbfrcitttbitt.
gcß möchte gerne meinen ÜöMbdßeit baè Sergnitgeit
göitttett, modett ©ie?"

Sabei pielt er, bereits aufgcftanbeit, ber alten
Same bie |)anb pin.

„®iit Vergnügen!" antmortete biefe, bie barge=
boteitc .Sjaitb ergreifeitb, „ob eS aber in biefettt gad
etmaS ßelfeit mirb, ift eine anbere grage."

ä)öt biefer Bufage oerabf^iebete fid) ber fßrofeffor.

©ine grimtrtittiß
Bon (Epr. Harruarb ©ttBx.

Stutoriftrtc tteberfe^ung aus bem Sfvangöftf^cn bon (51. ©berfotb.
(^ebrufe.)

Ijifi^it aller Sraft maeßte er fiep loS uttb ftieß

SPlIÜ^ fie jnrüd, fo baß fie ber ganzen Sänge
na^ 5U ®oben ße oermidelte fi^
mit bem guß im ©tußl uitb riß bett ßwber,

an meldßetn fie fiep untoittfürlicp palten modte, im
gadeit mit um, fo baß ber gan^e gußalt fidp nadp

aden ©eiteit ergoß.
$eter blieb, außer fiep, an ber palboffenen Spüre

ftepen, möprenb ber Heine guttge, oon bem Särm
gemeeft, naeß ber Butter rief.

Slara regte fi^ nidpt, unb ber beforgte SKann

erhielt auf fein ètufen feine Slntmort. 51ngft unb
©eßreden bropten ben Strmen gu erftiden ; er büdte

fid), ließ fieß baittt neben ber ößitmädßtigeit auf bie
Sttiee nieber, ftüpte fiep auf feitte Sftecßte unb neigte
fein ©efießt über baS feines SBeibeS.

Sleid), mit gefcploffetten Slugen uttb jufammen-
gebiffenen Büpnen, lag fte unbemegli^ ba. „Slara,
heißgeliebte, fomnt 51t Sir!" fd)rie ber ilnglüdlicße,
betäubt, jitternb, baS her§ Oon entfeplieper ^Ipttuttg
gepreßt.

„9Jteitt ©ott, menn fie tobt märe!"
„9^anta! 9Rama!" fdprie baS Siitb.
^ßetcr nannte feine ©attin mit ben aärtlichfteu

SRameit, oerfpraep ipr, fie ttie mepr 51t oerlaffen, unb
fuchte fie mit adett erbenfliepett Mitteln mieber tn'S
Sebett jurüeljttrufett.

$löpli(ß fpiirtc er eine laue glüffigfeit ait feiner
hattb uttb bemerfte, baß fid) eitt rötplieper ©trap!
unter Slara'S Sopf ergoß.

Sftafdj mie ber Slip ftaitb er auf. ©eine huub
mar ooller Slut!

©itt einziger ©cßrei pöd)ftcr ^litgft uttb Serjm.eif2
ütng, entfepließften ©rauettS entrang fid) feiner Sruft.
Samt ftürjt er bie Sreppe ab, pittattS, rennt Oerftört
mit jerjaitSteni haar opne Biel unb Btücd burd) bie

Straßen uitb über bic Srüdeit, opne 51t miffeit, mopin
er gept, ober maS er mid. ©itte fiye gbee beperrfeßt
feitt gattgeS ©eitt: „gep pabe mein Söeib getöbtet."

Sei adett Sruttiteit mäfdpt er feine h^ub, bie

jebeSntal eilte erpöptere garbe anttintiitt unb unter
beit ©aSlaterneit oödig feßartaeßrotß fcpeiitt.

©itblicp pält er auf ber brttde au ; an
bay ©elänber gelepitt, fournit ipnt eitt s21ttgeitblicf ber

©ebattle, feilte Serjmeiflung itt beit grünen glutpen
beS glttffeS 51t begraben; boeß bie ©rittnernttg an
feilt Stitb Oerpinbert bie ^luSfüprnttg feitteS ^ßlanS,
iitbent fie feilten ©cpmer^ oerfcßärft. ©r ftedt fid)
bett armen kleinen adein mit ber Sobteit oor, bie

er laut meittenb unb untröftlicß ruft, opne Slutmort
5U erpalten, ©ein Saterperj ift tief ergriffen, ©r
muß feinen ©optt mieberfeßen; aber — bie 3Rutter!
ttad) einigen langen Minuten Ooder Sebenfett, Ooder

Santpf entf^ließt er fi^, bcS iitnern ©treiteS ittübe,
auf baS ttäcpfte ^oli^eibürcair 51t gepen. ©r fragt
ben bienfttpuenben ^ßoltsiftett tta^ bent ^oli^eitom^
ntiffär ; erftaunt baS Oerfiörte SBcfctt beS 51n!öntm=

lingS gemaprenb, füprt ipit biefer gu bemfelben unb

Seter mirb moplmodettb gefragt, maS iptt perfüpre.
©ntfräftet, fieberpaft aufgeregt uttb Oon ©cplttcß-

gen faft erftidt, ergäplt ber Uttglüdlicpe ben Auftritt,
ben er mit feiner grau gepabt uitb bie golgett baooit.

„©epeit ©ie," fchloß er, bie rotpe h^nb auS-

ftredenb, „mepr als gepnmal pabe icp fie gemafdpen.

SaS ift eitt B^ßen! g(ß bin Oerflucpt!"
Ser Sîontntiffâr pielt ipn guerft für oerrüdt; beim

3(ttblid biefer blutbefledten ha,tb aber, bie er au\?

merffam aufaß, mürbe er beforgt. „golgeit ©ie mir "
befaß! er bem Soligiften, ber bie ÙKelbung gebracht.

Slacpbem er feinem ©d)reiber ttoep einige Sefeple
ertpeilt, maeptett fiep bie Srci rafch auf ben S$eg naep

ber Ouedgafje uttb marett, mit Seier ooratt, balb

ant Biele.
Ser Uttglüdlicpe glaubte 2(deS iit 51ttfrupr am

gutreffeit, adeitt im erfteu ©todmerl angelangt, mar
ltiemaitb gu fepen uttb 51deS fd)ien rußig, gm gmeiteu

fd)mauftc Seter, uttb ber Soligift mußte ipn bie Sreppe
hinauf ittS britte füpren. hier pielten ade Srei in
fd)meigcttber Uebereiitftimmung auf bent Sreppettab=

faß ait. 5luf bem Soben oerttaßm man fräftigeS
©eßeuern. Ser Soligeüommiffär Köpfte. Sie Spüre
öffnete fid) fofort uttb — Slara ftieß beim SInblid
ipreS SWanneS unb feiner grnei Segleiter, bie fie auf
ben erftett Süd erfannte, einen ©djrei beS ©rftau-
nenS aus. Seter marf fi^ oor feiner grau auf bie

®niee uttb rief: „Sebenbig! ©ott fei gelobt!"
Sann ftaitb er auf, Hißte jeine beftürgte ©attin

unb mar mit einem Sprung neben ber SBiege, mo

er feinen ©opn mit leibenfcßaftlicßen Hüffen bebedte.

Slara pieß bie beibett Soügiften, beren 9^eu=

gierbe aufs höcßfte erregt mar, ßereinlommen.
Um feine Slnmefenßeit gu erllären, beri^tete ber

Sommiffär, baß S^tcr auf bem Süreau bie «ngeige
gemaeßt, er pabe fein SBeib getöbtet unb baß er

angeßalten, ißn gu feinem Sinb gu füpren.
Sie junge 9Kutter läcßelte iprem ©atten gu, ber

fie mit unenblidper Sermunberung betradptete.
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rede der Leute aussetzen. Weiße Krausen oder Kragen,
selbst ein weißes Kleid oder Strohhut mit schwarzem
Band war nicht verpönt und nach einem Jahr hörte
die Trauer, die äußere, überhaupt auf. Die
entsetzlichen Cröpeschleier, die bis zur Erde reichen,
wahre Trauerfahnen, kannte man noch nicht, die

sind erst in dein letzten Jahrzehnt aufgekommen. Man
siegelte seine Briefe schwarz, aber in alten Brief-
packeten finden Sie kein schwarz gerändertes Papier,
keine schwarz geränderten Couverts. Die formelle
Trauerzeit wurde für gewöhnlich nicht über ein Jahr
ausgedehnt, und erst nach dem Krieg im Jahre 1870
wurde die Trauerzeit in's Unbestimmbare ausgedehnt. "

Die alte Frau schwieg, wie um ihre Gedanken

zu sammeln. Ihr gelehrter Freund hatte ruhig
zugehört, nndem er den leichten Rauchwölkchen seiner
Zigarre nachblickte, welchen Genuß die Hausfrau
ihm stets gestattete. Nach einer Weile sing diese wieder

an:
„Man ließ die Menschen mehr gehen, man rechnete

ihnen nicht so nach, das Hu'en äira-t-on spielte
noch keine so große Rolle. Man verübelte es

Niemanden, in's Theater oder in eine Gesellschaft zu
gehen. Der einfache, gesunde Menschenverstand, das

natürliche Gefühl sagt Einem, daß man die Traurigen

trösten, die Gebeugten aufrichten soll.
Geschieht das? Gottbewahre! In unserer von Humanität

und Wohlthätigkeit überfließenden Zeit stößt

man die Traurigen noch tiefer in die Trauer hinunter,
legt noch einen Druck mehr auf die schon Gedrückten.

Kaum hat ein Todesfall stattgefunden in einer
Familie, als die ganze Freund- und Bekanntschaft
in's Trauerhaus stürzt, seinen pflichtschuldigen
Kondolenzbesuch zu machen, die Angehörigen kommen vor
lauter Theilnahmsversicherungen gar nicht zu sich selbst
und nachher, wenn diese Pflicht erfüllt ist, überläßt
man die von ihrem Verlust Betroffenen ihrem Schicksal,

mit den: sie sich eben abfinden müssen, und was
haben sie von all' den Theilnahmsversicherungen?
Nichts weiter, als daß, wenn sie sich irgendwo, blicken
lassen, über sie hergefallen wird. In tugendhafter
Entrüstung sagt die Eine: Nein, war die Frau oder

Fräulein so und so gestern im Konzert oder auf der

Promenade oder gar im Theater! Ist es möglich!
Ihr Mann oder Vater oder Bruder ist ja erst so

und so lange todt und schon ausgehen, die hat sich

auch bald getröstet! Wie weh im Herzen ihr ist, wie
sie alle Anstrengungen macht, um das Leben weiter

zu ertragen, sieht Niemand oder will es nicht sehen.

Ist von einer Einladung die Rede, oder sonst von
einer Zerstreuung, heißt es, die und die können —
soll heißen brauchen — wir nicht einzuladen, die

haben ja noch Trauer, das ist zuweilen außerordentlich
gelegen. Bon Damen spreche ich natürlich," fügte die

Majorin mit bitterm Lächeln hinzu, „denn Herren
sind stets willkommen, die haben das Privilegium, sich

über ihre Gefühle hinwegzusetzen. Was dem Sohn
die Gesellschaft erlaubt, verbietet sie der Tochter, der

Sohn darf nicht nur, nein, er soll sich amüsiren,
d. h. Anderer wegen, die Tochter darf nicht, soll
nicht auch Anderer wegen, die muß in Sack und
Asche trauern, je länger, desto besser."

„Sie regen sich ja ordentlich auf und werden

bitter, gnädige Frau," sagte der Professor, der ihr
erstaunt zugehört hatte. „Ich erkenne Sie ja gar
nicht, Sie, sonst so mild und sanftmüthig."

„Meinen Sie," erwiederte die Dame, „halten
Sie mich für so sanftmüthig, so lammfromm? Ich
kann auch scharf sein und in dieser Beziehung habe

ich Vieles gesehen und erlebt, was mir sozusagen
die Galle überlaufen ließ. Da wird Frau B. zum
Abend eingeladen. Sie können unbeanstandet kommen,
meine Liebe, wir sind nur im kleinen Kreis, ganz
unter uns, gar keine Gesellschaft, ja, wenn das wäre,
würde ich Ihnen gewiß nicht zureden, aber so

Als ob man mit Kummer im Herzen darnach früge,
ob ein paar Menschen mehr oder weniger im Zimmer
sind? — Dann frug mich Elise Z. : Glauben Sie
wohl, daß ich in das Konzert gehen kann? Meine
liebe Frau, antwortete ich ihr, darin folgen Sie
doch nur Ihrem Gefühl. Dem Einen ist die Musik
eine Trösterin, dem Andern thut sie weh, die
Herzensbedürfnisse der Menschen sind eben verschieden. Man
richtet sich darin doch nicht nach dem, was die „Leute"

dazu sagen. Es gibt nichts Einfältigeres, als das:
Dies können und dürfen Sie thun und jenes nicht.

„Es gibt eine Ostentation in der Trauer, ein zur
Schau tragen von Gefühlen, wahre oder eingebildete.

„Die reiche Frau, die ihrem Gatten ein kostbares
Denkmal setzt, das Grab ihrer Lieben mit den
kostbarsten Blumen schmückt, welche die Lebenden
erfreuen könnten, statt da draußen zu verwelken, ohne
daß irgend Jemand einen Genuß davon hat,
tagtäglich ihre Zeit daselbst verbringt und sich vorn und
hinten in ellenlange Trauerschleier hüllt, fühlt die

tiefer, als die unbemittelte Frau, die vielleicht schon
den Tag nach der Beisetzung ihres Gatten mit
blutendem Herzen ihren Geschäften nachgehen muß?
Der einfache Epheukranz, den sie an besondern
Gedenktagen hinausträgt, ist ein ebenso beredtes Zeugniß

ihrer Liebe und ihres Schmerzes, als der
kostbarste Blumenflor. Ich habe erlebt, daß ganze Zimmerreihen

unbenützt geblieben sind und kein Gegenstand
berührt werden durfte, um einen Verstorbenen zu
ehren, während die Lebenden sich in einem Eckchen

behelfen mußten. Ein solches Trauergepränge, in
welchem der unausgesprochene Vorwurf liegt: „ich
habe Gefühl, ich traure wahrhaft", verletzt mehr, als

zur Schau getragener Glanz und Pracht, die man
ja den Reichen gönnt; jenes berührt aber die
reizbaren Gefühle der Trauernden, indem der Mensch
im Unglück viel leichter gekränkt ist, als im Glück.

Außerdem ist es eine Gefühlsduselei, sich in seinen
Schmerz einzuwühlen, statt zu suchen, darüber Herr
zu werden. Es sind mir schon öfter bei solchen
Gelegenheiten die schönen Worte aus Jean Pauls Siebenkäs

eingefallen, den jetzt kein Mensch mehr liest. Sie
lauten ungefähr so:

„Wenn wir am Grabe unserer Lieben stehen
und die Erde mit unsern Händen aufwühlen möchten,

was bleibt uns da übrig, als eine reinere und
schönere Liebe für die, die das Schicksal uns noch

gelassen hat?"
Die letzten Worte hatte die Majorin in

feierlichem Tone gesprochen, in ihren Augen schimmerte
es feucht. Es schien fast, als hätte die Erinnerung sie

übermannt. Auch der Professor war ernst geworden.
Sie faßte sich indessen bald wieder und mit einem

Versuch, zu lächeln, wandte sie sich an ihren Freund:
„Da sind wir absichtslos in ein ganz ernstes

Gespräch gekommen, und anstatt Sie zu erheitern,
habe ich Sie nur trüber gestimmt."

„Nein, nein, meine Freundin," fiel der
Professor ein, „es war ein gemüthliches Plauderstündchen,

das ich bei Ihnen zugebracht, und Vieles, was
Sie sagten, hat einen Widerhall in meiner Seele

gefunden. Ich dachte eben, Sie zu bitten, mit meiner
Frau zu sprechen; wenn irgend Jemand, so haben
Sie Einfluß und schon manchmal zum Guten
vermittelt, Sie meine liebe, alte, treue Jugendfreundin.
Ich möchte gerne meinen Mädchen das Vergnügen
gönnen, wollen Sie?"

Dabei hielt er, bereits aufgestanden, der alten
Dame die Hand hin.

„Mit Vergnügen!" antwortete diese, die
dargebotene Hand ergreifend, „ob es aber in diesem Fall
etwas helfen wird, ist eine andere Frage."

Mit dieser Zusage verabschiedete sich der Professor.

Eine gründliche Bekehrung.
Von Chr. Marruard-Guex.

Autorisirte Uebersetzung aus dem Französischen von El. Eber s old.
(Schluß.)

ÄIl UMit aller Kraft machte er sich los und stieß

âDW sie zurück, so daß sie der ganzen Länge

-Zà "ach zu Boden fiel; sie verwickelte sich

mit dem Fuß im Stuhl und riß den Zuber,
an welchem sie sich unwillkürlich halten wollte, im
Fallen mit um, so daß der ganze Inhalt sich nach

allen Seiten ergoß.
Peter blieb, außer sich, an der halboffenen Thüre

stehen, während der kleine Junge, von dem Lärm
geweckt, nach der Mutter rief.

Klara regte sich nicht, und der besorgte Mann
erhielt auf sein Rufen keine Antwort. Angst und
Schrecken drohten den Armen zu ersticken; er bückte

sich, ließ sich dann neben der Ohnmächtigen auf die
Kniee nieder, stützte sich auf seine Rechte und neigte
sein Gesicht über das seines Weibes.

Bleich, mit geschlossenen Augen und zusammengebissenen

Zähnen, lag sie unbeweglich da. „Klara,
Heißgeliebte, komm zu Dir!" schrie der Unglückliche,
betäubt, zitternd, das Herz von entsetzlicher Ahnung
gepreßt.

„Mein Gott, wenn sie todt wäre!"
„Mama! Mama!" schrie das Kind.
Peter nannte seine Gattin mit den zärtlichsten

Namen, versprach ihr, sie nie mehr zu verlassen, und
suchte sie mit allen erdenklichen Mitteln wieder in's
Leben zurückzurufen.

Plötzlich spürte er eine laue Flüssigkeit an seiner

Hand und bemerkte, daß sich ein röthlicher Strahl
unter Klara's Kopf ergoß.

Rasch wie der Blitz stand er auf. Seine Hand
war voller Blut!

Ein einziger Schrei höchster Angst und Verzweiflung,

entsetzlichsten Grauens entrang sich seiner Brust.
Dann stürzt er die Treppe ab, hinaus, rennt verstört
mit zerzausten! Haar ohne Ziel und Zweck durch die

Straßen und über die Brücken, ohne zu wissen, wohin
er geht, oder was er will. Eine fixe Idee beherrscht
sein ganzes Sein: „Ich habe mein Weib getödtet."

Bei allen Brunnen wäscht er seine Hand, die

jedesmal eine erhöhtere Farbe annimmt und unter
den Gaslaternen völlig scharlachroth scheint.

Endlich hält er auf der N. brücke an; an
das Geländer gelehnt, kommt ihm ein Augenblick der

Gedanke, seine Verzweiflung in den grünen Fluthen
des Flusses zu begraben; doch die Erinnerung an
sein Kind verhindert die Ausführung seines Plans,
indem sie seinen Schmerz verschärft. Er stellt sich

den armen Kleinen allein mit der Todten vor, die

er laut weinend und untröstlich ruft, ohne Antwort
zu erhalten. Sein Baterherz ist tief ergriffen. Er
muß seinen Sohn wiedersehen ; aber — die Mutter!
nach einigen langen Minuten voller Bedenken, voller
Kampf entschließt er sich, des innern Streites müde,

auf das nächste Polizeibürecur zu gehen. Er fragt
den dienstthuenden Polizisten nach dem Polizeikommissär

; erstaunt das verstörte Wesen des Ankömmlings

gewahrend, führt ihn dieser zu demselben und

Peter wird wohlwollend gefragt, was ihn herführe.
Entkräftet, fieberhaft aufgeregt und von Schluchzen

fast erstickt, erzählt der Unglückliche den Auftritt,
den er mit seiner Frau gehabt und die Folgen davon.

„Sehen Sie," schloß er, die rothe Hand aus^

streckend, „mehr als zehnmal habe ich sie gewaschen.

Das ist ein Zeichen! Ich bin verflucht!"
Der Kommissär hielt ihn zuerst für verrückt; beim

Anblick dieser blutbefleckten Hand aber, die er
aufmerksam ansah, wurde er besorgt. „Folgen Sie mir!"
befahl er dem Polizisten, der die Meldung gebracht.

Nachdem er seinem Schreiber noch einige Befehle
ertheilt, machten sich die Drei rasch auf den Weg nach

der Quellgasse und waren, mit Peter voran, bald

am Ziele.
Der Unglückliche glaubte Alles in Aufruhr

anzutreffen, allein im ersten Stockwerk angelangt, war
niemand zu sehen und Alles schien ruhig. Im zweiten
schwankte Peter, und der Polizist mußte ihn die Treppe
hinauf ins dritte führen. Hier hielten alle Drei in
schweigender Uebereinstimmung auf dem Treppenabsatz

an. Auf dem Boden vernahm man kräftiges
Scheuern. Der Polizeikommissär klopfte. Die Thüre
öffnete sich sofort und — Klara stieß beim Anblick

ihres Mannes und seiner zwei Begleiter, die sie auf
den ersten Blick erkannte, einen Schrei des Erstaunens

aus. Peter warf sich vor seiner Frau auf die

Kniee und rief: „Lebendig! Gott sei gelobt!"
Dann stand er auf, küßte Heine bestürzte Gattin

und war mit einem Sprung neben der Wiege, wo

er seinen Sohn mit leidenschaftlichen Küssen bedeckte.

Klara hieß die beiden Polizisten, deren

Neugierde aufs Höchste erregt war, hereinkommen.
Um seine Anwesenheit zu erklären, berichtete der

Kommissär, daß Peter auf dem Büreau die Anzeige

gemacht, er habe sein Weib getödtet und daß er

angehalten, ihn zu seinem Kind zu führen.
Die junge Mutter lächelte ihrem Gatten zu, der

sie mit unendlicher Verwunderung betrachtete.
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„3<b bin ungcjdjicft gefattett, ba id) mid) mit bent

g-ufj im Stufte üerfing," fprncb fie; „mein armer
<ßeter t)at ntid) faum angerührt, $d) t(;at einen

fdjtneren Satt, ber midj betäubte. 9ltâ id) tuieber

ju mir jetbft tarn, tnar id) mit meinem Steinen,
ber fjeftig nad) mir fdjrie, attein; uitb idj backte,

mein Statut t)abc bie ©ctegenfjcit beuüfet, um fid)

mit feineu jmei Sreunbett atrê bem ©taube su tnadjen.

$)atttt tjabe id) meinen $uber unb bie Beugftoffe, bie

id) in t)od)rütf)em Stnitin aufgefärbt batte, mieber

aufgehoben unb ba ber gufcbobeu flanj rotb geworben

ift, machte ich mieb — juft mie ©ie tarnen barait,

bie Steden anzumachen.
Obfcbon etwetb bekämt, tuar ^cter rnchtö befto=

meniger ootttommen gtttdtid). t£r tant, mie er fagte,

mieber p fid) felbcr, unb biefe ©rfd)ütterung mar

ibttt beitfam.
„Sn ©cgenmart be§ Öerrn ißotiseifommiffär§,"

fdjtob er, „fdjmore id) ®ir, mein tiebeë SBeib, baft

$u mir uott jetjt au teilten Sormurf bejitgütf) beä

3ßirtbät)aitäfebenä ju machen boten foïtft, unb mit
meinen Srinffumbanen bin id) fertig."

®ie beiben sJßoti^iften toüttfdjteit ben ©hclenten

gute Stacht uttb entfernten fid).
*

S)ie 3aßre Herffoffen unb I^eute ift $etcr infolge

feine? gleiße?, feiner ©parfamfeit unb feilte? ©Boßl-

üerßalten? ©efiper eiltet Keinen §äu?d)eit? braußen

in einer ber ©orftäbte unb brei anntutßige Kinber
tummeln fieß im ©arten. S)er Arbeiter empfängt

barin mit ©enugtpnnng feinen greitnb, ben $oligei-
fommijfär, ber ißn Oertraulid) : „*ßeter mit ber

blutigen $anb" 51t nennen pflegt.
©ott bem ganzen Abenteuer ift Klara? ättamt

weiter itid)t? gnrüdgebliebeit, al? an ber tinfen ©eßläfe

ein Streifen meinen §aare?, unb menu ißn ein grent-
ber naeß ber Urfacße biefe? feßneeigen ©traßne? fragt,
fo ermiebert er mit einem ©tid üofter Siebe auf feilte

grau: „®a? ift ba? «tnbenïen an mein erfte? ©er-
brechen. "

„©Billft ®u root;! fc^toeigen !" ruft bie tpau?frau.
„©? ift bie ©riniternng au ben Sag, ba mein 9ßeter

eilt SOZanit geworben ift!" '

Sie Sienftinftruftion für ba?. ©eftedperfonal ber
Îd) to ei5. © oftü er w altung erftätt foigenbe neue ©e*
ftimmung : Seit Sanbbriefträgern ift gur ©fließt gemacht,
auf ißreit ©eftedtouren in ©egenbeit, wo feine ©rief*
einwürfe in ber «iäße ftnb, üom $ublihim gewößnlkße
(nießt eiitgufdjreibenbe) Korrefponbengen gur ©erbringung
auf bie ©oftftede entgegen gu neßmeit. gn ©rmangetung
bon granfomarfen fann ber ©oftbote mit ben ©riefpoft*
gegenftänben aud) ba? (Mb gu beren granfatur beßän*
bigeit, in wettern gatle er ba? «tuffleben ber granfo*
marfeit fofort nad) ©üdfuitft auf ber $oftftede fetbft gu
beforgen t;at. Sie Aufgabe bon eingufeßreibenben ©oft*
fenbungen, lote gaßrpoftftüdeu, (Mbanweifuitgen, refont*
manbirten Briefen îc., barf bagegen ba? ©eftedperfonal
nid)t üermittetn.

* *
Säe gleifcßpretfc finb in üerfcßiebenett ©dßweiger*

ftabten foigenbe : Ocßfenfleifcß gilt gur Qeit in ©Bintertßur
gr. 1. 60 per Mo, ben gleichen ©rei? begaßU man in
©ern, ©iet, ©ßur, grauenfclb, ©enf, ©cßaffßaufen unb
©cßtüßg; gr. 1. 50 bedangen bie Sfteßger in ©laru?,
»ert?au unb ©ototßurn. Sa ©ßau£*be*gonb?, Saufanne,
©t. ©aßen unb Qiinfy befahlen ba^ tilo O^fenfleifcb
J?1* Pl' l' 70f ®aiel Wirb ba§ gleiche Ouantum mit
gr. 2 bejabjt- Sag Mo ^albfleifcb gilt in Sßintertbur,

grauenfelb, ©Iaru§, Sutern unb
tto?r

w
©Qden unb gärieb gilt ba?*Ä •»' ' ho ^n Hux Sr-1- 80 Ä«o in 93ern,

mnLr® ^r 1U,7a tf &-r ^ ""b ®ol°«)Un'- S^od|
fitßtger, St-1. 'ÖJct ®ifo, befommen bag SaI6f(eifc() bie

unb SreiBurg
®eftfd6toeii' ,n ®enf' Et)auS.be=gonbg

ret urg.
^

Sie ©infrage ü6er Söablberecbtigung bergrauen in ba? §anbel?regifter in granfreiefi
ift juftebettben Orte?, aï? fid) gegen bie prrfebenben
Sttten unb ©emobnbeiten berftoßenb, ablebnenb begut*
aebtet Worben.

** *
bû^en gegenwärtig bie grauen unb

JJcabrçen tm Slmmergau. ge näber bie Seit ber 2tuf*
fubrungen fommt, befto mebr müffen bie étunben unb
JJctnuten au?genu^t werben. Senn 1300 ©inwobner foüen

©orge tragen für ba? Obbad) Don ^irfa 5800 ©äften.
©tüblc, Letten unb Satrapen werben berbeigefebafft unb
bie ©aftwirtbfdiaften neu in ©taub gefegt; ein „föein-
macbett" im gröbten ©tit bat fd)on begonnen. Sie §äufer
in 3Itnmergau fiitb ^war Kein, aber folibe unb fef)r rein.
„Sie ©efebäftigung", fügt ein 93erid)terftatter bei, „wirft
oerebetnb auf bie ©e[id)t?pge Dieter biefer BS3auernfpieIer".

m s'
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ßüctiB unb l§aU0
mmiîuM^uummimimumni'm'm'iHmummmân'in'm'iîimi'HnHHuiniwmîm^'ii^

SOßürfetfartoffetn. ©ute, aber niebt j\u nteblige
Kartoffeln werben gewafc^en, beinahe gar gefodjt, gefc^ätt
unb in nid)t ^u Keine Söürfel gefebuitten. Siefe febüttet
man iit eine mit einem erKedlicbcn ©tiief ©utter au?ge*
ftri(bene ©afferole, fdjmenft fie fo tauge über bent geuer,
bi? bie ©utter fid) ben Kartoffeln oöttig mitgetbeilt b<d.
Sann gießt man einige mit etwa? SBafjer ober TOIcb gut
üerquirlte ©ier barüber unb febüttett bie Kartoffeln nodh*
mal? fo lange, bi? bie ©ier bie Kartoffeln umbilden unb
feft geworben finb.

* *
Kartoffeln mit Swiebelit gebämpft. Kleine

runbe Kartoffeln bon gleicher ©röße werben gefebält, bureb
einige Söaffer gewafdjeit, mit faltent SBaffer auf ba? geuer
geftedt unb wentt fie in bem Sßaffer beiß geworben finb,
abgegoffen. Sann fcßi(btet man bie Kartoffeln mit ganzen
gwiebeln nebft etwa? ©aU unb reid)Iid) gett lagenweife
in eine ©afferote, gibt fobiet frifdje? Gaffer, in wetdjem
etwa? Siebig'? gteifebegtraft aufgelöst würbe, baju, baß
bie Kartoffeln babon nießt gan§ bebeeft finb, beeft mit gut
fdjtießenbem Sedet ju, winbet ein grobe?, itaffe? Sud)
um Sopf unb Sedetranb unb läßt fie taugfam meid) fo*
d)eit, wa? beiläufig brei ©iertelftunben erforbert.

* '

* *
©ebadcite? Kartoffeïpurée. Uebrig gebtie*

bene? Kartoffetpurée rübrt man mit einigen ©ibottern
unb ©utter febaumig, füdt e? in eine mit ©utter au?*
ftrid)eite ofeitfcfte ©jbüffet unb läßt e? in mäßiger §ipe
eine bntbe ©tuitbe im Ofen baden.

** *
geiner 9tinb ?braten, ©in tärtgtic^e?, aber nid)t

§u bititne? ©tüd gteifçb bom dienten wirb abgewafeßen,
gut geKopft, gefpidt, mit fein geftoßeitem ©atj eingerieben
unb in foeßeub beiße? gett gelegt. Söenn e? boit aden
©eiten forgfättig gebräunt ift, gibt man fobiet TOtd) baju,
at? ntait ©auce bebarf, rübrt etwa? gteifebe^traft bei unb
läßt gut gugebeeft bödig weid) fdjmoren. ©ine ©iertet*
ftunbe bor bem Anrichten fügt man eine Saffe gut ber»

rührten, fauren Dîabm bei unb täßt ba? gteifdh nod) einmal

bantit buribbraten.
** *

©rfrifdjung bon fa it re r 9DZ it ©eftanbene,
bide dJtitcb wirb mit füßem diaßm, etwa? geftoßenem
^uder unb gimmtputber ober ©anide feßaumig gestagen
unb p ©cbwarjbrobfcbnitten ferbirt.

** *
©rfrifdjung boit ©rbbeeren. ©on faubern,

gefunben §änbeit frifcp getefene ©rbbeeren ftedt man mit
ljuder eingeftäubt eine ©tunbe gum Surcbgietjen an einen
fübteit Ort unb reid)t fie nachher gu dJtatgbrob unb frifeper
ättitd) ober gu ©d)nee gefd)tagenem füßem ©apm.

Sänifdje ©anbfebube Wdfcpt man am beften,
inbem man biefetben auf bie $änbe gießt, mit diegenmaffer
unb gewöbniieber ©eife, fpült fie nodnuat? ab, trodnet
mit einem fauberen Sitcpe unb gießt fie mit bem Ouirl*
©tiet au?, bann ßängt man fie nod) einige Minuten in
ben Suftgug unb fertig ift bie Arbeit, unb 40 ©entime?
finb gefpart. ts. au.

JTragcn.
grage 1372: 28ie ift 2Bad)?teinwanb gu beßanbetn

(Sifcß- uitb Kommobenbeden), baß fie ihr fcßöitc? änfeßeit
niept Oertieren? giir freunbtieße 3lu?funft beften Sauf!

Stau Ä. S. in 3».

grage 1373: gft eine freunbtieße ÜJlitteferin fo gefädig,
ein richtige? Originatregept gur §erftedung üon edjtem
^tum*©ubbing mitgutßeiten Sßirb er oßne ©auce
aufgetragen? ac. a $.

grage 1374: SBoßer fommt e?, baß mein ©raten
(oon irgenb weteßer gteifeßforte) ftet? weiß unb unait*
feßntieß bleibt unb icß ftet? eine fo wäfferige, weiße ©auce
ergiele? g(ß machte feßon mit gwei oerfeßiebenen Kocß*
ßerbeit biefetben fdjtimmen ©rfaßrungeit. ©ine ri^tige
©eteßrung würbe mir feßr. wertßbod fein, ba ber „ge*
fottene ©raten" mir feßon mancßeit peintidjeit unb be*

feßämenben silugenbtid eingetragen ßat. $rau at. % in ß.

grage 1375 : SBeiß eilte unferer freunbti^en Seferin*
iten einen paffenben ©3irfung?frei? für eine adeinfteßenbe,
erfahrene ©Sittme mittleren ©Iter?? ©ie ift in ber Seitung
unb ©rgießuitg üon Kiitbent bewanbert unb würbe folgen
gerne bie Sautter erfepen unb ein georbnete? $au?wefen
leiten, ©ueß fönnte fie fi(ß at? Korrefponbentin in einem
©üreau nüjjticß maeßen, ba fie breier ©praeßen in ©3ort
unb ©eprift mächtig ift.

grage 1376: Könnte mir üiedeießt eine Wertße Seferin
biefe? ©latte? mittßeiten, ob wirftidp in ©ppenged eine
3®afferßeitanftatt naeß ©farrer Kneipp'fcßer SUletßobe ein*
gerietet worben ift unb an weteße ©breffe man fieß für
©rßatt näßerer ©tittßeitungen gu wenben ßat?

aiBomtentin am @cc.

grage 1377: gäitbe fidß irgenbwo ©etegenßeit, eine
braüe, in ben $anbarbeiten, befonber? im üftäßen gewaitbte
Socßter, beren ©eifte?guftanb etwa? ©erüdfießtigung be*

barf, in einer gamilie untergubringen, wo fie fid) bureß
ißre ©rbeit nüplicß maeßen fönnte gür ©ngabe üon gwed*
bienlidjen ©breffen wäre man feßr banfbar.

grage 1378: ©Büßte üiedeießt eine geneigte Seferin
biefe? ©latte? eine gamitie, bie eine beutfeß unb fran*
göfifd) fpredienbe, au? feßr gutem $aufe ftammenbe junge
Socßter in ©tedung nähme gur ©ebtenung in einem Saben
ober für anberweitige ©efcßäftigung ©erbinbtießen Sanf
gum ©orau?. ß. tn

Üntttmrfcen.
«uf grage 1370: Offeriren ©ie mal Sßren @ier*

fcßatenüorratß an «Jtineratwaffer-gabrifanten. ©ierfcßalen
at? befonber? fatfßattig werben in ©utüerform (äßnticß
wie gemahlener 9ttarmor, Kreibe) gerne gur Mineral*
waffer-gabrifation üerwenbet.

«tuf grage 1371: «ttaun*©utüer, bem Söafcßwaffer
beigemifeßt, fod bie garben ber ©toffe îc. erßatten.

übev gfCecßmretntguttgsmiffeC itt i&exoebext etc.

gïcrfen bon: 3n ber äöäftße 3n gefärbt
3« ©aumWodc

en ©toffen:
3n ©Bode

3n ©eibe

Quder, ©ummi, Seim,
©tut unb ©iweiß Surd) einfaeße? «Bafcßen mit warmem ©Baffer.

gette
©eife ober ©oba in

©Baffer getö?t
©Barme? ©eifenwaffer ©eifenwaffer ober

©Immoniaf

©engin, ©tetßer,
«tmmoniaf,

©igetb, Kreibe

Oetfarbe, Sad,
girniß, §arge Serpentin, ©engin, bann ©eife

©engin, ©letßer, bann
©eife; mit ©orfid)t

gu reiben

©teariit ©ttfoßot, abfoluter, 96°/o Srade?

©ftaitgenfarben,
grüdßtc, rotße Sinte

©eßweflige Sämpfe,
warme? ©ßlorwaffer

«Jlit warmem ©eifenwaffer ober ©tmmoniaf
wafcßeit

Sa?felbe, fanft unb
üorfießtig reiben

«ttigarintinte ©Beinfäuretöfung, wenn e? bie garbe be? ©toffe? gutäßt

©oft,
6Jadu?*Sinte

©Barme Söfung üon
Ogatfäure,

üerbümtte ©algfäure

Oftmalige? ©Bafdjen
mit ©itronenfäure

Sa?fetbe, üerbünnte
©algfäure, wenn bie
©Bolle nießt gefärbt ift

«ließt? ßilft ©Ide
«Jlittel fcfjabeit nur

Katf, Sauge, «ttlatien ©Barme? ©ßlorwaffer
©erbünnte ©itroitenfäure, tropfenweife anwenben unb beit gted

tiid)tig mit ben gingern reiben

Sßeer,
©Bagenfcßmiere

©eife, Serpentin,
bann ©Baffer

©eßweinefett einreiben, bann einfeifen unb
liegen taffen, enbücß abwecßfelnb Serpentin

unb ©ttfoßol

Sa?felbe,
ftatt Serpentin nur

©ttfoßot, auf ber
Olüdfeite beßanbetn

Sannin, dterbfäure,
©öadnußf^aten

©oncentrirte ©Bein*
fäure, warme? «Baffer

©ßlorwaffer, je naeß ber gartßeit ber (Gewebe meßr ober weniger
concentrât

Qobfteden ©erbünnte feßweftige ©äure, bann biet ©Baffer.

Schwerer Frauen Zeiwng ^ Blätter für den häuslichen «reis 9S

„Ich bin ungeschickt gefallen, da ich mich mit dem

Fuß im Stuhle verfing," sprach sie; „mein armer

Peter hat mich kaum angerührt. Ich that einen

schweren Fall, der mich betäubte. Als ich wieder

zu mir selbst kam, war ich mit meinem Kleinen,
der heftig nach mir schrie, allein; und ich dachte,

mein Mann habe die Gelegenheit benützt, um sich

mit seinen zwei Freunden aus dem Staube zu machen.

Dann habe ich meinen Zuber und die Zengstoffe, die

ich in hochrothem Anilin aufgefärbt hatte, wieder

aufgehoben und da der Fußboden ganz roth geworden

ist, machte ich mich — just wie Sie kamen daran,

die Flecken auszumachen.
Obschon etwas beschämt, war Peter nichts desto-

wcniger vollkommen glücklich. Er kam, wie er sagte,

wieder zu sich selber, und diese Erschütterung war

ihm heilsam.

„In Gegenwart des Herrn Polizeikommissärs,"

schloß er, „schwöre ich Dir, mein liebes Weib, daß

Du mir von jetzt an keinen Borwurf bezüglich des

Wirthshanslebens zu machen haben sollst, und mit
meinen Trinkkumpanen bin ich fertig."

Die beiden Polizisten wünschten den Eheleuten

gute Nacht und entfernten sich.

Die Jahre verflossen und heute ist Peter infolge
seines Fleißes, seiner Sparsamkeit und seines

Wohlverhaltens Besitzer eines kleinen Häuschens draußen

in einer der Vorstädte und drei anmuthige Kinder
tummeln sich im Garten. Der Arbeiter empfängt

darin mit Genugthuung seinen Freund, den

Polizeikommissär, der ihn vertraulich: „Peter mit der

blutigen Hand" zu uennen pflegt.
Vou dem ganzen Abenteuer ist Klaras Mann

weiter nichts zurückgeblieben, als an der linken Schläfe
ein Streifen weißen Haares, und wenn ihn ein Fremder

nach der Ursache dieses schneeigen Strahnes frägt,
so erwiedert er mit einem Blick voller Liebe auf seine

Frau: „Das ist das Andenken an mein erstes

Verbrechen."

„Willst Du wohl schweigen!" ruft die Hausfrau.
„Es ist die Erinnerung an den Tag, da mein Peter
ein Mann geworden ist!" ^

Die Dienstinstruktion für das. Bestellpersonal der
schweiz. PostVerwaltung erhält folgende neue
Bestimmung : Den Landbriefträgern ist zur Pflicht gemacht,
auf ihren Bestelltouren in Gegenden, wo keine
Briefeinwürfe in der Nähe sind, vom Publikum gewöhnliche
(nicht einzuschreibende) Korrespondenzen zur Verbringung
auf die Poststelle entgegen zu nehmen. In Ermangelung
von Frankomarken kann der Postbote mit den
Briefpostgegenständen auch das Geld zu deren Frankatur behän-
digen, in welchem Falle er das Aufkleben der Frankomarken

sofort nach Rückkunft auf der Poststelle selbst zu
besorgen hat. Die Aufgabe von einzuschreibenden
Postsendungen, wie Fahrpoststücken, Geldanweisungen, rekom-
mandirten Briefen ?c., darf dagegen das Bestellpersonal
nicht vermitteln.

»
*

c....
^îe Fleischpreise sind in verschiedenen Schweizer-

stadten folgende: Ochsenfleisch gilt zur Zeit in Winterthur
Fr. 1. 60 per Kilo, den gleichen Preis bezahlt man in
Bern, Viel, Chur, Frauenfeld, Genf, Schaffhausen und
Schwyz; Fr. l. 50 verlangen die Metzger in Glarus,
Hensau und Solothurn. La Chaux-de-Fonds, Lausanne,
St. Gallen und Zürich bezahlen das Kilo Ochsenfleisch^ în Basel wird das gleiche Quantum mit
Fr. 2 bezahlt. Das Kilo Kalbfleisch gilt in Winterthur,

^"stl. Chur, Frauenfeld, Glarus, Luzern und
St. Gallen und Zürich gilt das-

W ^ nur Fr. 1. 80 per Kilo in Bern,
L.estal Schwyz und Solothurn. Noch

billiger, Fr. 1. 70 per Kilo bekommen das Kalbfleisch die

und Freàrg
Westschweiz, in Genf. Chaux-de-Fonds

re. urg.
^

Die Einfrage über Wahlberechtigung derFrauen in das Handelsregister in Frankreich
ist zustehenden Ortes, als sich gegen die herrschenden
Sitten und Gewohnheiten verstoßend, ablehnend begutachtet

worden.

* *
m,_Vìel Arbeit haben gegenwärtig die Frauen und
Mädchen un Ammergau. Je näher die Zeit der
Auffuhrungen kommt, desto mehr müssen die Stunden und
Minuten ausgenutzt werden. Denn 1300 Einwohner sollen

Sorge tragen für das Obdach von zirka 5800 Gästen.

Stühle, Betten und Matratzen werden herbeigeschafft und
die Gastwirthschaften neu in Stand gesetzt; ein
„Reinmachen" im größten Stil hat schon begonnen. Die Häuser
in Ammergau sind zwar klein, aber solide und sehr rein.
„Die Beschäftigung", fügt ein Berichterstatter bei, „wirkt
veredelnd aus die Gesichtszüge vieler dieser „Bauernspieler".

â "
Küche und Haus

Wür felk a rto f feln. Gute, aber nicht zu mehlige
Kartoffeln werden gewaschen, beinahe gar gekocht, geschält
und in nicht zu kleine Würfel geschnitten. Diese schüttet
man in eine mit einem erklecklichen Stück Butter
ausgestrichene Casserole, schwenkt sie so lange über dem Feuer,
bis die Butter sich den Kartoffeln völlig mitgetheilt hat.
Dann gießt man einige mit etwas Wasser oder Milch gut
verquirlte Eier darüber und schüttelt die Kartoffeln nochmals

so lange, bis die Eier die Kartoffeln umhüllen und
fest geworden sind.

Kartoffeln mit Zwiebeln gedämpft. Kleine
runde Kartoffeln von gleicher Größe werden geschält, durch
einige Wasser gewaschen, mit kaltem Wasser aus das Feuer
gestellt und wenn sie in dem Wasser heiß geworden sind,
abgegossen. Dann schichtet man die Kartoffeln mit ganzen
Zwiebeln nebst etwas Salz und reichlich Fett lagenweise
in eine Casserole, gibt soviel frisches Wasser, in welchem
etwas Liebig's Fleischextrakt aufgelöst wurde, dazu, daß
die Kartoffeln davon nicht ganz bedeckt sind, deckt mit gut
schließendem Deckel zu, windet ein grobes, nasses Tuch
um Topf und Deckelrand und läßt sie langsam weich
kochen, was beiläufig drei Viertelstunden erfordert.

5
'

5 4

Gebackenes Kartoffelpüree. Uebrig gebliebenes

Kartoffelpüree rührt man mit einigen Eidottern
und Butter schaumig, füllt es in eine mit Butter aus-
strichene osenfeste Schüssel und läßt es in mäßiger Hitze
eine halbe Stunde im Ofen backen.

4
5 4

Feiner Rind s bra ten. Ein längliches, aber nicht
zu dünnes Stück Fleisch vom Riemen wird abgewaschen,
gut geklopft, gespickt, mit sein gestoßenem Salz eingerieben
und in kochend heißes Fett gelegt. Wenn es von allen
Seiten sorgfältig gebräunt ist, gibt man soviel Milch dazu,
als man Sauce bedarf, rührt etwas Fleischextrakt bei und
läßt gut zugedeckt völlig weich schmoren. Eine Viertelstunde

vor dem Anrichten fügt man eine Tasse gut
verrührten, sauren Rahm bei und läßt das Fleisch noch einmal

damit durchbraten.
s

5 4

Erfrischung von saurer Milch. Gestandene,
dicke Milch wird mit süßem Rahm, etwas gestoßenem
Zucker und Zimmtpulver oder Vanille schaumig geschlagen
und zu Schwarzbrodschnitten servirt.

4- 4
Ersrischung von Erdbeeren. Von saubern,

gesunden Händen frisch gelesene Erdbeeren stellt man mit
Zucker eingestäubt eine Stunde zum Durchziehen an einen
kühlen Ort und reicht sie nachher zu Malzbrod und frischer
Milch oder zu Schnee geschlagenem süßem Rahm.

Dänische Handschuhe wäscht man am besten,
indem man dieselben auf die Hände zieht, mit Regenwasser
und gewöhnlicher Seife, spült sie nochmals ab, trocknet
mit einem sauberen Tuche und zieht sie mit dem Quirl-
Stiel aus, dann hängt man sie noch einige Minuten in
den Luftzug und fertig ist die Arbeit, und 40 Centimes
sind gespart. C. W.

Fragen.
Frage 1372: Wie ist Wachsleinwand zu behandeln

(Tisch- und Kommodendecken), daß sie ihr schönes Ansehen
nicht verlieren? Für freundliche Auskunst besten Dank!

Frau K. I. in M.

Frage 1373: Ist eine freundliche Mitleserin so gefällig,
ein richtiges Originalrezept zur Herstellung von echtem
Plum-Pudding mitzutheilen? Wird er ohne Sauce
ausgetragen? A. I. H.

Frage 1374: Woher kommt es, daß mein Braten
(von irgend welcher Fleischsorte) stets weiß und
unansehnlich bleibt und ich stets eine so wässerige, weiße Sauce
erziele? Ich machte schon mit zwei verschiedenen
Kochherden dieselben schlimmen Ersahrungen. Eine richtige
Belehrung würde mir sehr, werthvoll sein, da der
„gesottene Braten" mir scholl manchen peinlichen und
beschämenden Augenblick eingetragen hat. Frau A. I. w L.

Frage 1375 : Weiß eine unserer freundlichen Leserinnen

einen passenden Wirkungskreis für eine alleinstehende,
erfahrene Wittwe mittleren Alters? Sie ist in der Leitung
und Erziehung von Kindern bewandert und würde solchen

gerne die Mutter ersetzen und ein geordnetes Hauswesen
leiten. Auch könnte sie sich als Korrespondentin in einem
Büreau nützlich machen, da sie dreier Sprachen in Wort
und Schrift mächtig ist.

Frage 1376: Könnte mir vielleicht eine werthe Leserin
dieses Blattes mittheilen, ob wirklich in Appenzell eine
Wasserheilanstalt nach Pfarrer Kneipp'scher Methode
eingerichtet worden ist und an welche Adresse man sich für
Erhalt näherer Mittheilungen zu wenden hat?

Abonnentin am See.

Frage 1377: Fände sich irgendwo Gelegenheit, eine
brave, in den Handarbeiten, besonders im Nähen gewandte
Tochter, deren Geisteszustand etwas Berücksichtigung
bedarf, in einer Familie unterzubringen, wo sie sich durch
ihre Arbeit nützlich machen könnte? Für Angabe von
zweckdienlichen Adressen wäre man sehr dankbar.

Frage 1378: Wüßte vielleicht eine geneigte Leserin
dieses Blattes eine Familie, die eine deutsch und
französisch sprechende, aus sehr gutem Hause stammende junge
Tochter in Stellung nähme zur Bedienung in einem Laden
oder für anderweitige Beschäftigung? Verbindlichen Dank
zum Voraus. L. S. in S.

Antworten.
Auf Frage 1370: Offeriren Sie mal Ihren Eier-

schalenvorrath an Mineralwasser-Fabrikanten. Eierschalen
als besonders kalkhaltig werden in Pulverform (ähnlich
wie gemahlener Marmor, Kreide) gerne zur
Mineralwasser-Fabrikation verwendet.

Auf Frage 1371: Alaun-Pulver, dem Waschwasser
beigemischt, soll die Farben der Stoffe?c. erhalten.

Tabelle über Iteckenreinigungsmittet in Kerveben etc.

Flecken von: In der Wäsche In gefärbt

In Baumwolle
m Stoffen:

In Wolle In Seide

Zucker, Gummi, Leim,
Blut und Eiweiß Durch einfaches Waschen mit warmem Wasser.

Fette
Seife oder Soda in

Wasser gelöst
Warmes Seifenwasser

Seifenwasser oder
Ammoniak

Benzin, Aether,
Ammoniak,

Eigelb, Kreide

Oelsarbe, Lack,

Firniß, Harze Terpentin, Benzin, dann Seife
Benzin, Aether, dann
Seife; mit Vorsicht

zu reiben

Stearin Alkohol, absoluter, 96"/o Tralles

Pflanzensarben,
Früchte, rothe Tinte

Schweflige Dämpfe,
warmes Chlorwasser

Mit warmem Seifenwasser oder Ammoniak
waschen

Dasselbe, sanft und
vorsichtig reiben

Alizarintinte Weinsäurelvsung, wenn es die Farbe des Stoffes zuläßt

Rost,
Gallus-Tinte

Warme Lösung von
Oxalsäure,

verdünnte Salzsäure

Oftmaliges Waschen
mit Citronensäure

Dasselbe, verdünnte
Salzsäure, wenn die
Wolle nicht gefärbt ist

Nichts hilft! Alle
Mittel schaden nur

Kalk, Lauge, Alkalien Warmes Chlorwasser
Verdünnte Citronensäure, tropfenweise anwenden und den Fleck

tüchtig mit den Fingern reiben

Theer,
Wagenschmiere

Seife, Terpentin,
dann Wasser

Schweinefett einreiben, dann einseifen und
liegen lassen, endlich abwechselnd Terpentin

und Alkohol

Dasselbe,
statt Terpentin nur

Alkohol, auf der
Rückseite behandeln

Tannin, Gerbsäure,
Wallnußschalen

Concentrate Weinsäure,

warmes Wasser
Chlorwasser, je nach der Zartheit der Gewebe mehr oder weniger

concentrirt

Jodflecken Verdünnte schweflige Säure, dann viel Waffer.
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Jn 3tnvm itnfr HOsttcm.
Œriâljlung oon (Emilie &Bglmetjer.

(3rortfefeimg.) 9tad&brucf üerboten.

äbettb mar fdjoit siemlidj oorgefcferitten, als
«piigo Siiibettberg ben <<pof betrat, uitb er fat)
mit Bermitnberung, baft trop bes fitzen Btet*

terS grau non ©eefelb nod) tu ber Beraitba auf ititb
ab ging. @r bcfcftloft fogleicfe, fein äuSbteiben biefcit
äbettb bei iftr 51t entfcfeiilbigen unb feferitt auf bie

Freitreppe 51t. Xie Xante, bie iftit fiefe itâfeent fat),
ftanb ftiU unb minlte ifent, heraufsufommen. ©r ge*
feordjte, unb als er bie lepte Stufe betrat, als er iftr
gegenüber ftanb, erfeferad er. Xen äuSbrud ftatte er
feit lauger $cit iticftt meftr biefe lieblichen Sitge Der-

unftalten fefeen. 3()re Brauen sogen fid) sufantmeit,
iftre klugen blieften fait unb fterrifd).

$ugo modte bie Sippen offnen, aber feine
(Gebieterin liefe iftnt niefet bie Seit baju. ©ie trat su-
rüd, um iftut Blap su utaefeen. unb fagte im felben
äugettblid feftarf unb eifig : „©lau bat ©ie beute ge*
fuebt, um 3fincu einen Brief su übergeben. 3d) feoffe,
©ie ftaben benfelben erhalten, fabelt ©ie?"

„Sa," auttoortete er, unb eS mar ib«t unmöglich,
gans feine Beftitrsttng su oerbergen. ®r fal) feier
Körungen auf fiep einbringen, bie alle Xfeeile uitr su
peinlich berühren mufeten.

„(Glauben ©ie niefet," ful)r grau Don ©eefelb fort,
unb er fafe, mie fie gegen ihre Aufregung ansttlöntpfen
bemüht mar, mie fie ftrebte, biefelbe hinter aitfcfeei*
nenber Stalte su oerbergen, „glauben ©ie niefet, bafe

id) mid) in 3fere Bl'ioataugclegenfeeiten mifefeen mürbe,
aber id) traf auf meinem ©pasiergaitge biefet oor beut

biefen Nachmittag bcit feltfamen Briefträger,
fragte ipn, maS er molle, unb ba er fid) itad)

erfunbigte, um baS Bidet absugebeu, ba liefe

—," fie ftodte. „Nun, id) liefe eS mir seigeit,"
fie bann l)od)anfathmenb l)insu.

©r fal) fie ernft unb traurig an, unb eine ititettb*
lid) fcfemerslicfee ©mpfinbuug fefenürte ihm gleicfefam
bas §ers sufamnten.

„Sßiffen ©ie, mein §err, bafe td) bie £>anb lernte,
bie jenen Brief gefeferieben feat?" fu^r grau 001t ©eefelb

blipenben ättgeS fort. „SBiffeit ©ie, bafe id) auf
ber ©teile begriff, 001t ment er laut?"

„XaS fott auch gar lein (Geheimnife fein," fagte
ber junge ©lantt. ,,©r mar oon gröulein ©efemars."

©ie sudte sufamnten, mie 001t einem ©cfelage ge*
rührt. Söäfereitb fie fid) mit ber Jpaitb auf bie ©tar*
morplatte beS XifcfeeS ftitpte, fcfelofe fie bie klugen,
unb nod) einmal, blipfdjnetl, jagten alle bie (Ge=

bauten burd) ihren Stopf, bie fie bereits.bett ganzen
äbettb gemartert hatten. Xie Stlatfd)gefd)id)te ber
Xante, Sinbenberg'S Betroffenheit im SBalbe, als er
neben beut ^oduubcrftraucfee bie ©lerfntale eines bort
gemefenett BefttcfeeS gefeften, ifere eigene Begegnung
mit ber ©djmarj unb jept ber Brief — mar ber
Sufammenfeätig nid)t llar?

äls fie in ber näcbften ©Knute bie äugeit mieber
öffnete, marf fie ihm einen unbeschreiblichen, aus gortt
unb Berad)tung gentifd)teu Blicl su.

„fiaffeit ©ie inid) 3hueu 5ldeS erflären," bat er,
aber fein Sßort fcf)icu gleicfefam ber gunle su feilt,
meld)er bett in ihr aufgehäuften 3üitbftoff sunt ©£plo*
birett brachte.

„2öaS bebarf cS mcitcrcr ©rllärung?" fpraefe fie
unb ihre ©timme sitterte in uitgenteffener ©rreguttg.
„Xer Brief hat ohne Smeifel bie ©inlabung enthalten
Stt einem jener särtlicheit ©tellbid)cinS, melcfee bie

äbfettberitt, mie alle SBclt meife, Sfeuen oft uttb ficher

gern genug bemilligt, melcfee oermutl)licb au beut Orte
ftattfinben, mo ©ie felbft ihr einen Nufeeplap anlege
ten unb, (Gott allein meife marutn, mich einfältige
Xfeöriu glauben macheu mollten, es fei für mich Ges

fd)el)eu."
©r mar einen ©eftritt surüdgemid)eit, unb eine

mahrhaft crfcftredeitbe Bläffe bebedte plöplicfe fein
äntlip, melcl)eS jeber Blutstropfen oerlaffen stt haben
feftien. ©ie modte il)u alfo beleibigett. 3u feinen
äugen, in feinen feft mit beit ihrigen fid) freusenben
Blideit lag eilt faft brol)eitber äuSbrud. ©r burefe*

feftaute fie ooUfoiitnteit in biefent äugenblid; er faft,
mie fie, rafeitb oor ©iferfud)t, lauiit il)ver Sinne mächtig,

oor i()itt ftanb, unb bie ©mpörnttg über ihr Nüfe=

trauen, über bie ärt unb B3eife, mie fie ihn beljaubelte,
fdftloft il)Ut in tropigent ©tols bie Sippen. @r sudte
nur fchmeigeitb bie ädjfeltt unb brachte fie babttrd)
um beit lepten Neft ihrer Bernunft.

„2öie feftr 3huen baran lag," begann fie
abermals, unb bie feinen Sippen träufelten fid) in bitterem
£ot)tt, „mie fehr Shuen baran tag, ber ntuthmafelichen
uttb mot)l fehr brittgenben ©inlabung goïge su teiften,
bas su bemerfen haben mir (Gelegenheit gehabt, ba
©ie fortgegangen mareit, ohne fich noch um irgeitb
etmaS meiter su belümmertt. Xer Bogt fragte oorl)itt
nach 3huen unb fagte mir, bafe er nicht miffe, nach
melcher (Gegeitb beS gelbes er bie Sente auf morgen
frith beftellen folle."

Sept bebte er in ntühfam unterbrüdter ©rregttng.
gitr einen äugeitblid feftien es, als mode er bie Sip=
peit su einer ©rmiberung öffnen, battu aber oerbeugte
er fid) nur lattgfam unb gemeffett unb menbete fid)
ber Xreppe su. grau Ooit ©eefelb, mie mecpaitifch,
ftürste OormärtS, als mode fie iljit suritdhalten. ©r
ittbeffeit fagte mit eifiger ®älte: „geh möd)te glauben,
bafe es am (Geratpenfteit ift, menit ich utid) jept
entferne. UebrigenS fehen ©ie mich 5U jeber ^eit oolt<
foiitmen bereit, Shueu über mein Xhun ttttb Nicftt=
tftmt Nebe su fteften."

_Siitbenberg ging unb grau üoit ©eefelb fal) iptn,
blafe bis in bie Sippen, mit ftarreit, meit geöffneten
äugen nad). XaS einsige (Gefühl, metdjeS fiel) iit beut
äugenbtid Oor allen aubereit ihrer bemächtigte ltitb
iftr bie Bruft Irampfhaft sufammenfd)ttürte, mar Ber-
smeifluitg. ©ie begrub baS äntlip iit iftre beibeit
§änbe, unb ein ©eufser, faft eilt ©eftrei beS ©d)iiter-
Ses braih fiel) Bal)n aus ber Xiefe biefeS in milber
Oual ringenbeit Wersens, ©ie mufete, bafe ber Nîaittt,
beit fie foebeit töbtlid) beleibigt hatte, ber bort fefteit
©cftritteS, ol)ue su säubern ober su maitlen, oon ihr
ging, bafe er freimillig nie, nie su il)r surüdlel)ren
mürbe.

7.

©S mar ant Bormittag beS folgenbeit XageS. Xrau^
fteit lacftte eitblicft mieber fo recht frettttblid) bie ©oitite
uitb ihr ©trahi fpielte mann unb glänseitb- auf beit
breiten, gesacfteit Blättern ber gäd)erpalme, meld)e
beit NZittelpnnlt Ooit grau oon ©eefelb'S Blitiiten-
tifch einnahm, unter bereit fd)itpenbem Xad)e bie fiife
bufteitben Iiiuber gloraS, befonberS Nofeit, Nefeba
unb heliotrop, g(eid)fant neugierig heroorlugteit, als
ob fie fich ^ fteitereit XageS freuen ititb gerne beit
Blicl ihrer Befiperin auf fid) Rieften mollten. SeptereS
fcftieit ipneit jeboef) itieftt su gelingen, bcitit Oerloren,
mitbe unb acptloS ftreifte berfelbe heute an ihnen oorither
unb ridfttete fid) baitit mieber auf baS Blatt Rapier,
melcpeS bie junge grau smifepen iftren sitternben
gingern hielt uttb fcftoit unsäftlige sDial mieber gelefeit hatte.
Bor einer ©tuube etma mar ipr baSfelbe ooit gratts
überbrad)t. ©S enthielt itt fursen, höflichen SBorten
bie änseige, bafe Sinbenberg am erfteit Noüember ifere

Xienfte s'u Oerlaffen miutfefte, um einen fefton früher
001t ihm gehegten Blau aitSsuführeit. ©r beabfidjtige
nämlich eine lleberfiebelttitg nach änterila unb hoffe,
bafe bie gitäbige grau fiel) mit feinem ©ittfdjlufe eilt-
oerftanben erflären merbe, obgleidj bie gefepmäfeige
fifünbungSfrift bereits feit einigen BSodjen oerftri^en
fei. ©0 ftanb älleS mirflieft ba, fefemars auf meife.

grau 001t ©eefelb tlemmte bie ßähtte auf ifere

Unterlippe; fie fd)ritt über beit meiefeen, grauen Blüfd)-
teppieft bis ait beit grofeeit, runben Xifcfe, ber in ber
SfJtitte beS Simmers ftanb, unb marf ben Brief mit
einer ungeftünteit Bcmegttng barattf. 0, marum
tonnte fie cS iticfet ntögli^ macfteit, beit äbfeitber
beSfelbeu auf ber ©teile fortsufcfeiclen! ©ie mürbe es

getfean feabeit, uitb menu im nämticfeeit äugeitblid ber

©dpiters fie getöbtet feätte. äber jept, inmitten ber
©ritte, ofeitc ©rfap, ofttte Natfe ititb Wülfel ©S mar
unmöglich, unb fo muitberlicfe ift baS meufchlicfee §ers,
gaits tief im .piittergrunbe beS iferigeit regte fiefe bo^
eine gemiffe ärt Oon Befriebigttng, bafe fie es niefet
tonnte. Sie füfelte fieft gesmuitgen, $ugo Sinbenberg'S
(Gegenmart ttod) ein Bierteljafer faft sn ertragen, unb
baS beruhigte ein meitig ifer aufgeregtes (Gemütfe, meitit
fie es aud) niemals fid) felbft ober irgeitb Semanb
foitft eiitgeftanbeit haben mürbe.

©ie fuefete int ©eifte ttad) beit fcfeärffteit uitb täl-
tefteu SBorten, bie fid) finbeit (iefeeit, mit ifere lleber-
'einftiiitmung mit feinem ©rfucfteit aitSsttbrüden, marf
fie iit flüchtigen äugen auf's Rapier, fcfeob biefeS iit
ein ©oitoert unb Kingelte. Xie ©adje fodte fo fefened

als ntöglicft erlebigt merben unb baitit, als ber Xiener
mit iferer Slntmort fortgegangen mar, als fie feod) aitf-
atftntenb bie Xfeüre feinter ifeitt iit'S ©dftloft fallen fafe,
muttberte fie fiefe über fich felbft, bafe fie gar teilte Be-
friebiguitg empfattb. ©ie füfelte fid) nur uttgtüdlicfe,
etttfeplid) unglüdlid) ttttb elenb. ©ie bereute nidftt,
maS fie getfean, geftent unb feeute, aber es tfeat bodft

met), ©ie rebete fieft ein, eine oerlaffeite, beflageitS-
mertfee grau su fein. 2Bar fie betrogen, getänfeftt
unb aufgegeben jener jener unangenehmen î°n

megett Qu heftigen, leibenf^aftlicfeett ©emütfeeS unb
Sit aufgeregt, um überlegen, um unbefangen prüfen
SU fötttten, feftien ifer ädeS Kar unb stoeifetloS, niaS
bod) im ©runbe genommen fo maferfcfeeittlid) mar.

Selette Ooit ©eefelb mar niefet bie Natur, um über
ein oermeintlich ifer mibcrfafereneS Unrecftt, metttt es
fie aud) noch fo tief im fersen traf, fid) mideitloS bem
©efemerse feinsugebeit. ©ie fämpfte im ©egentfeeit gegen
benfelben mit oersmeifelter Slnftrengung. ©S maren
Xferänen beS 3orneS, bie auf's Neue in ifere äugen
traten ; ifere päube badten fid), unb boefe — fie marf
fid) in einen ©effet, Oerftüdte ifer äntlip unb meinte
bitterlid).

Xa — mer magte beim fie su ftöreit? SBtirbe
niefet, befeutfam freilieft, bod) beutlicfe hörbar, ait ifere
Xfeüre getlopft?

Nocfe einmal, „©uäbige grau," tiefe fid) ©ntina'S
©timme oernefemeit, „ber ,perr Hauptmann 0. Xfeat
ift aitgefommeit mit mehreren Xanten, unb fie befiitben
fid) älle bei bent gitäbigeit gräutein int ©mpfangS«
Simnter."

Helene fpraitg auf. ©ie mar im Begriffe su er-
Kärcit, bafe fie fid) unmofet fitfele uitb leine Befucfee
empfangen lömte, aber fie befanit fid). XieS ältein-
feitt mit beit quätenben ©ebanfett mar eutfeplicfe, unb
mefer ttod) als baS fürefetete fie faft bie theilitefemenben
fragenben Blide ber Xante, ©in Berlangen itad^
geiftiger änfpaitnung, itacft serftreiteitber äufreguitg
laut über fie. SBodte fie beult überhaupt traurig fein
äd), uitb unt bieS ©efitfel su belämpfeit, burfte fie ja
nieftt beulen, uitb fie mollte eS iticftt. ©ie brüdte bie
$aitb auf's £>ers uitb prefetc tropig bie Sippen itber-
cinaitber.

„@S ift gut," rief fie bem ÜNäbcfeeit su. „3d)
laffe bie Sjerrfcfeaften bitten, eine ©Knute su marten ;
id) merbe fogleid) loiitiiteit."

©ie maitberte, itacft gaffttitg ringenb, int ßimnter
auf unb ab, uitb in ifer ftanb nur ber eine ©ittfcfelufe
feft: „Scfe mid."

©ie trat Oor beit Spiegel, ftriefe flüchtig über baS

laftaitieitbrauitc ^aar ititb erfeferaf beiitafee über bie
beibeit grofeeit, blau umräuberten äugeit, melcfee mit
mattem änSbrttd ifer barauS entgegenblidteu. Nur
niefet beulen, felbft ait baS eigene äuSfefeett nieftt.
©lit fefteit Schritten menbete fie fi^ ab, ititb meitige
äugenblide fpäter ftanb fie unter iferen ©äfteit uitb
fagte mecfeaitifd) bemidlontmenbe SBorte, Ooit beiteit
fie in ber folgenbeit ©elititbe niefets mefer mufete.

3mei junge Xanten mit unbefdjreiblicfeeit grifttren,
mit mirflidfeeit, milb ttitb raufe burefeeinanber gefdjtutt*
"geitett §aarthürnteit, auf melden faft unmöglich Keine

§üte fd)mebteit, brängteit fid) ooit beibeit Seiten su
ifer. ©ie lüfeteit ifer bie ©aitb unb überfcfeütteten fie
mit einer glutfe Oon NebenSarten, bereu ©iittt fid) iit
eilt SBort sufammenfaffeit liefe, in baS SBort — —
©ntsüden. ©ntsüdeu über baS ©litcl, melcfeeS fie
empfaitben, mit grau Oon ©eefelb biefelbe Suft su
atfemen. Xiefe, faft betäubt, fefeaute fie uitmidfürlicft
grofe au, ooit oben bis unten. ©S liefee fiel) aud)
fdjmertidj ein iit bie äugeit fadeitberer Sontraft beulen,

als sU)ifd)ett ifer uitb bett beibeit überutobernett
©rofeftäbteriiuten

geleite itt iferer eiitfadjett, ebleit ©legans, ittobent
freiliefe, aber gefcfeiitadood ttttb ofene ade Uebertreibuttg
gelleibet, ttttb biefe beibeit Xanten, bereu Nobett Ooit
unbefiitirbarett garbett faft nur aus ©cfeöfeeu, ©itbett,
Buffett, serftüdten uitb mitnberlid) mieber sufatnmen^
gefepten Säppcfeeit beftaitben, mit beit ilitgefeeiterit Oon

Scöpfen
Qu jeber attbertt ^eit mürbe bie junge grau, itt=

tterlid) betuftigt ttttb iticfet fefer ait ©elbftbefeerrfeftttttg
gemöfeitt, aller äuftrengiutg beburft feabett, biefe §ei=
terleit ättfeerlid) itt ©d)rattlen stt halten, unb inftinltio
abgeftofeen, mürbe fie fcfeliefelicfe menig ©lüfec ange*
menbet feabeit, folcfee stt uuterbrüdeit. XaS uttKare
Beftreben jebod), iferen mafereit ©entüthSsuftattb su
oerbergett uitb beSfelbeu ôerr su merben, befiegte feeute

in ifer jebeS aitbere ©efitfel uttb trieb fie an, baS ©itt*
gegettlotnmctt ber jüngeren Xanten ttacfe Gräften su er*
mibern. ©lit ber älteren, meld)e bie mürbige ©latrone
repräfentirte, ging eS fd)on beffer, ttnb ©itteS mufete

mau ifeitett laffett, S'ouüerfation su ma^ett oerftanben
alte brei ebettfo gut, mie ifer £>err Neffe ttttb Better,
ber in einem Strom oon Befeagen maferfeaft stt fdftmint^
men fefeiett uitb oor SicbenSmürbigleit beiitafee s^
fcfeittols.

®S gelang grau Oott ©eefelb ant ©übe über ©r*
marten, fid) tit ben forcirten Xon feitteinsufinbeit; fie

füfelte fid) aitimirt, oon iferer ttatürücfteit Sebenbigleit
fortgeriffen. (gortfepung folgt.)

DrucP unb Perlag ber IÏÏ. Kältn'fcfeen Bucfebrucferet in St. (Sailen.
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In Sturm und Wettern.
Erzählung von Emilie Teglmeyer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Abend war schon ziemlich vorgeschritten, als
Hugo Lindenberg den Hof betrat, und er sah
mit Verwunderung, das; trotz des kühlen Wetters

Frau von Seefeld noch in der Veranda auf und
ab ging. Er beschloß sogleich, sein Ausbleiben diesen
Abend bei ihr zu entschuldigen und schritt auf die

Freitreppe zu. Die Dame, die ihn sich nähern sah,

stand still und winkte ihm, heraufzukommen. Er
gehorchte, und als er die letzte Stufe betrat, als er ihr
gegenüber stand, erschrack er. Den Ausdruck hatte er
seit langer Zeit nicht mehr diese lieblichen Züge
verunstalten sehen. Ihre Brauen zogen sich zusammen,
ihre Augen blickten kalt und herrisch.

Hugo wollte die Lippen öffnen, aber seine
Gebieterin ließ ihn: nicht die Zeit dazu. Sie trat
zurück, um ihm Platz zu machen, und sagte im selben
Augenblick scharf und eisig: „Man hat Sie heute
gesucht, um Ihnen einen Brief zu übergeben. Ich hoffe,
Sie haben denselben erhalten. Haben Sie?"

„Ja," antwortete er, und es war ihm unmöglich,
ganz seine Bestürzung zu verbergen. Er sah hier
Erklärungen auf sich eindringen, die alle Theile nur zu
peinlich berühren mußten.

„Glauben Sie nicht," fuhr Frau von Seefeld fort,
und er sah, wie sie gegen ihre Aufregung anzukämpfen
bemüht war, wie sie strebte, dieselbe hinter anscheinender

Kälte zu verbergen, „glauben Sie nicht, daß
ich mich in Ihre Privatangelegenheiten mischen würde,
aber ich traf auf meinem Spaziergange dicht vor dem

diesen Nachmittag den seltsamen Briefträger,
fragte ihn, was er wolle, und da er sich nach

erkundigte, um das Billet abzugeben, da ließ
—," sie stockte. „Nun, ich ließ es mir zeigen,"

sie dann hochaufathmend hinzu.
Er sah sie ernst und traurig an, und eine unendlich

schmerzliche Empfindung schnürte ihm gleichsam
das Herz zusammen.

„Wissen Sie, mein Herr, daß ich die Hand kenne,
die jenen Brief geschrieben hat?" fuhr Frau von Seefeld

blitzenden Auges fort. „Wissen Sie, daß ich auf
der Stelle begriff, von wem er kam?"

„Das soll auch gar kein Geheimniß sein," sagte
der junge Mann. „Er war von Fränlein Schwarz."

Sie zuckte zusammen, wie von einen: Schlage
gerührt. Während sie sich mit der Hand auf die

Marmorplatte des Tisches stützte, schloß sie die Augen,
und noch einmal, blitzschnell, jagten alle die
Gedanken durch ihren Kopf, die sie bereits .den ganzen
Abend gemartert hatten. Die Klatschgeschichte der
Tante, Lindenberg's Betroffenheit im Walde, als er
neben dem Hollunderstrauche die Merkmale eines dort
gewesenen Besuches gesehen, ihre eigene Begegnung
mit der Schwarz und jetzt der Brief — war der
Zusammenhang nicht klar?

Als sie in der nächsten Minute die Augen wieder
öffnete, warf sie ihm einen unbeschreiblichen, aus Zorn
und Verachtung gemischten Blick zu.

„Lassen Sie mich Ihnen Alles erklären," bat er,
aber sein Wort schien gleichsam der Funke zu sein,
welcher den in ihr aufgehäuften Zündstoff zum Explo-
diren brachte.

„Was bedarf es weiterer Erklärung?" sprach sie

und ihre Stimme zitterte in ungemessener Erregung.
„Der Brief hat ohne Zweifel die Einladung enthalten
zu einem jener zärtlichen Stelldicheins, welche die

Absendern:, wie alle Welt weiß, Ihnen oft und sicher

gern genug bewilligt, welche vermuthlich an dem Orte
stattfinden, wo Sie selbst ihr einen Ruheplatz anlegten

und, Gott allein weiß warum, mich einfältige
Thörin glauben machen wollten, es sei für mich
geschehen."

Er war einen Schritt zurückgewichen, und eine

wahrhaft erschreckende Blässe bedeckte plötzlich sein

Antlitz, welches jeder Blutstropfen verlassen zu haben
schien. Sie wollte ihn also beleidigen. In seinen

Augen, in seinen fest mit den ihrigen sich kreuzenden
Blicken lag ein fast drohender Ausdruck. Er
durchschaute sie vollkommen in diesem Augenblick; er sah,

wie sie, rasend vor Eifersucht, kaun: ihrer Sinne mächtig,

vor ihn: stand, und die Empörung über ihr
Mißtranen, über die Art und Weise, wie sie ihn behandelte,
schloß ihm in trotzigem Stolz die Lippen. Er zuckte

nur schweigend die Achseln und brachte sie dadurch
um den letzten Rest ihrer Vernunft.

„Wie sehr Ihnen daran lag," begann sie
abermals, und die feinen Lippen kräuselten sich in bitteren:
Hohn, „wie sehr Ihnen daran lag, der muthmaßlichen
und wohl sehr dringenden Einladung Folge zu leisten,
das zu bemerken haben wir Gelegenheit gehabt, da
Sie fortgegangen waren, ohne sich noch um irgend
etwas weiter zu bekümmern. Der Vogt fragte vorhin
nach Ihnen und sagte mir, daß er nicht wisse, nach
welcher Gegend des Feldes er die Leute auf morgen
früh bestellen solle."

Jetzt bebte er in mühsam unterdrückter Erregung.
Für einen Augenblick schien es, als wolle er die Lippen

zu einer Erwiderung öffnen, dann aber verbeugte
er sich nur langsam und gemessen und wendete sich

der Treppe zu. Frau von Seefeld, wie mechanisch,
stürzte vorwärts, als wolle sie ihn zurückhalten. Er
indessen sagte mit eisiger Kälte: „Ich möchte glauben,
daß es am Gerathensten ist, wenn ich mich jetzt
entferne. Uebrigens sehen Sie mich zu jeder Zeit
vollkommen bereit, Ihnen über mein Thun und Nicht-
thun Rede zu stehen."

Lindenberg ging und Frau von Seefeld sah ihn:,
blaß bis in die Lippen, mit starren, weit geöffneten
Augen nach. Das einzige Gefühl, welches sich in den:
Augenblick vor allen anderen ihrer bemächtigte und
ihr die Brust krampfhaft zusammenschnürte, war
Verzweiflung. Sie begrub das Antlitz in ihre beiden
Hände, und ein Seufzer, fast ein Schrei des Schinerzes

brach sich Bahn aus der Tiefe dieses in wilder
Qual ringenden Herzens. Sie wußte, daß der Mann,
den sie soeben tödtlich beleidigt hatte, der dort festen
Schrittes, ohne zu zaudern oder zu wanken, von ihr
ging, daß er freiwillig nie, nie zu ihr zurückkehren
würde.

7.

Es war an: Vormittag des folgenden Tages. Draußen

lachte endlich wieder so recht freundlich die Sonne
und ihr Strahl spielte warn: und glänzend- auf den
breiten, gezackten Blättern der Fächerpalme, welche
den Mittelpunkt von Frau von Seefeld's Blumentisch

einnahm, unter deren schützendem Dache die süß
duftenden Kinder Floras, besonders Rosen, Reseda
und Heliotrop, gleichsam neugierig hervorlugten, als
ob sie sich des heiteren Tages freuen und gerne den
Blick ihrer Besitzerin auf sich ziehen wollten. Letzteres
schien ihnen jedoch nicht zu gelingen, denn verloren,
müde und achtlos streifte derselbe heute an ihnen vorüber
und richtete sich dann wieder auf das Blatt Papier,
welches die junge Frau zwischen ihren zitternden Fingern

hielt und schon unzählige Mal wieder gelesen hatte.
Vor einer Stunde etwa war ihr dasselbe von Franz
überbracht. Es enthielt in kurzen, höflichen Worten
die Anzeige, daß Lindenberg am ersten November ihre
Dienste zu verlassen wünsche, um einen schon früher
von ihn: gehegten Plan auszuführen. Er beabsichtige
nämlich eine Uebersiedelung nach Amerika und hoffe,
daß die gnädige Frau sich mit seinen: Entschluß
einverstanden erklären werde, obgleich die gesetzmäßige
Kündungsfrist bereits seit einigen Wochen verstrichen
sei. So stand Alles wirklich da, schwarz auf weiß.

Frau von Seefeld klemmte die Zähne auf ihre
Unterlippe; sie schritt über den weichen, grauen Plüschteppich

bis an den großen, runden Tisch, der in der
Mitte des Zimmers stand, und warf den Brief mit
einer ungestümen Bewegung darauf. O, warum
konnte sie es nicht möglich machen, den Absender
desselben auf der Stelle fortzuschicken! Sie würde es

gethan haben, und wenn im nämlichen Augenblick der

Schmerz sie getödtet hätte. Aber jetzt, inmitten der
Ernte, ohne Ersatz, ohne Rath und Hülfe! Es war
unmöglich, und so wunderlich ist das menschliche Herz,
ganz tief im Hintergrunde des ihrigen regte sich doch
eine gewisse Art von Befriedigung, daß sie es nicht
konnte. Sie fühlte sich gezwungen, Hugo Lindenberg's
Gegenwart noch ein Vierteljahr fast zu ertragen, und
das beruhigte ein wenig ihr aufgeregtes Gemüth, wenn
sie es auch niemals sich selbst oder irgend Jemand
sonst eingestanden haben würde.

Sie suchte in: Geiste nach den schärfsten und
kältesten Worten, die sich finden ließen, un: ihre
Uebereinstimmung mit seinen: Ersuchen auszudrücken, warf
sie in flüchtigen Zügen aufs Papier, schob dieses in
ein Couvert und klingelte. Die Sache sollte so schnell
als möglich erledigt werden und dann, als der Diener
mit ihrer Antwort fortgegangen war, als sie hoch anf-
athmend die Thüre hinter ihm in's Schloß fallen sah,
wunderte sie sich über sich selbst, daß sie gar keine

Befriedigung empfand. Sie fühlte sich nur unglücklich,
entsetzlich unglücklich und elend. Sie bereute nicht,
was sie gethan, gestern und heute, aber es that doch

weh. Sie redete sich ein, eine verlassene, beklagens-
werthe Frau zu sein. War sie betrogen, getäuscht
und aufgegeben jener jener unangenehmen Person

wegen? Zu heftigen, leidenschaftlichen Gemüthes und
zu aufgeregt, un: überlegen, um unbefangen prüfen
zu können, schien ihr Alles klar und zweifellos, was
doch im Grunde genommen so wahrscheinlich war.

Helene von Seefeld war nicht die Natur, um über
ein vermeintlich ihr widerfahrenes Unrecht, wenn es
sie auch noch so tief im Herzen traf, sich willenlos dem
Schmerze hinzugeben. Sie kämpfte im Gegentheil gegen
denselben mit verzweifelter Anstrengung. Es waren
Thränen des Zornes, die aufs Neue in ihre Augen
traten; ihre Hände ballten sich, und doch — sie warf
sich in einen Sessel, verhüllte ihr Antlitz und weinte
bitterlich.

Da — wer wagte denn sie zu stören? Wurde
nicht, behutsam freilich, doch deutlich hörbar, an ihre
Thüre geklopft?

Noch einmal. „Gnädige Frau," ließ sich Emma's
Stimme vernehmen, „der Herr Hauptmann v. Thal
ist angekommen mit mehreren Damen, und sie befinden
sich Alle bei den: gnädigen Fräulein in: Empfangszimmer."

Helene sprang auf. Sie war im Begriffe zu
erklären, daß sie sich unwohl fühle und keine Besuche
empfangen könne, aber sie besann sich. Dies Meinsein

mit den quälenden Gedanken war entsetzlich, und
mehr noch als das fürchtete sie fast die theilnehmenden
fragenden Blicke der Tante. Ein Verlangen nach
geistiger Anspannung, nach zerstreuender Aufregung
kam über sie. Wollte sie denn überhaupt traurig sein?
Ach, und un: dies Gefühl zu bekämpfen, durfte sie ja
nicht denken, und sie wollte es nicht. Sie drückte die
Hand aufs Herz und preßte trotzig die Lippen
übereinander.

„Es ist gut," rief sie dem Mädchen zu. „Ich
lasse die Herrschaften bitten, eine Minute zu warten;
ich werde sogleich kommen."

Sie wanderte, nach Fassung ringend, in: Zimmer
auf und ab, und in ihr stand nur der eine Entschluß
fest: „Ich will."

Sie trat vor den Spiegel, strich flüchtig über das
kastanienbraune Haar und erschrak beinahe über die
beiden großen, blau umränderten Augen, welche mit
matten: Ausdruck ihr daraus entgegenblickten. Nur
nicht denken, selbst an das eigene Aussehen nicht.
Mit festen Schritten wendete sie sich ab, und wenige
Augenblicke später stand sie unter ihren Gästen und
sagte mechanisch bewillkommende Worte, von denen
sie in der folgenden Sekunde nichts mehr wußte.

Zwei junge Damen mit unbeschreiblichen Frisuren,
mit wirklichen, wild und rauh durcheinander geschlungenen

Haarthürmen, auf welchen fast unmöglich kleine

Hüte schwebten, drängten sich von beiden Seiten zu
ihr. Sie küßten ihr die Hand und überschütteten sie

mit einer Fluth von Redensarten, deren Sinn sich in
ein Wort zusammenfassen ließ, in das Wort — —
Entzücken. Entzücken über das Glück, welches sie

empfanden, mit Frau von Seefeld dieselbe Luft zu
athmen. Diese, fast betäubt, schaute sie unwillkürlich
groß an, von oben bis unten. Es ließe sich auch
schwerlich ein in die Augen fallenderer Kontrast denken,

als zwischen ihr und den beiden übermodernen
Großstädterinnen!

Helene in ihrer einfachen, edlen Eleganz, modern
freilich, aber geschmackvoll und ohne alle Uebertreibung
gekleidet, und diese beiden Damen, deren Roben von
undefinirbaren Farben fast nur aus Schößen, Enden,
Puffen, zerstückle:: und wunderlich wieder zusammengesetzten

Läppchen bestanden, mit den Ungeheuern von
Köpfen!

Zu jeder andern Zeit würde die junge Frau,
innerlich belustigt und nicht sehr an Selbstbeherrschung
gewöhnt, aller Anstrengung bedurft haben, diese
Heiterkeit äußerlich in Schranken zu halten, und instinktiv
abgestoßen, würde sie schließlich wenig Mühe
angewendet haben, solche zu unterdrücken. Das unklare
Bestreben jedoch, ihren wahren Gemüthszustand zu
verbergen und desselben Herr zu werden, besiegte heute
in ihr jedes andere Gefühl und trieb sie an, das
Entgegenkommen der jüngeren Damen nach Kräften zu
erwidern. Mit der älteren, welche die würdige Matrone
repräsentirte, ging es schon besser, und Eines mußte
man ihnen lassen, Konversation zu machen verstanden
alle drei ebenso gut. wie ihr Herr Neffe und Vetter,
der in einen: Strom von Behagen wahrhaft zu schwimmen

schien und vor Liebenswürdigkeit beinahe
zerschmolz.

Es gelang Frau von Seefeld an: Ende über
Erwarten, sich :n den forcirten Ton hineinzufinden; sie

fühlte sich animirt, von ihrer natürlichen Lebendigkeit
sortgerissen. (Fortsetzung folgt.)
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Stelle-Gesuch
Soeben erschien in unserm Verlage

Grundzllge einer vernunftgemässen Lebensund

Heilweise mit besonderer Berücksich¬
tigung des Kindesalters.

Ein Buch für Eltern und Erzieher
von

J. Zuppinger.
— 14 Bogen. Preis Fr. 2. 50. —

In Nr. 23 vom 8. Juni hat die
„Schweizer Frauen-Zeitung" dieses neue
Werk aufs Wärmste empfohlen.

Wir machen alle Mütter und Erzieherinnen

besonders auf dasselbe aufmerksam.
— In allen Buchhandlungen zu haben. —

Verlag von [512

F. Hasselbrink, St. Gallen.

Erleichtert das Bügeln, verhindert das
Kleben, macht elastisch steif u. glänzend.
Per Flasche 30 cts. Erzeugt allein ächt
Josef Lorenz in Eger (Böhmen).

Keine Futzpommade mehr!
— Reinlicher und billiger! —
Metall-Putzseife
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Per Stück 15 cts. Erzeugt allein ächt
Josef Lorenz in Eger (Böhmen).
Erhältl. in vielen Geschäften der Schweiz.

General-Dépôt für die ganze Schweiz:
Hrn. Apoth. A. G. Vislno in Romanshorn a. B.

Gesucht.
Eine junge Tochter achtbarer Eltern,

welche Realschulbildung genossen und
das Kochen erlernt hat, wünscht Stelle,
sei es als Stütze der Hausfrau, in einen
Laden, oder zu Kindern, denen sie nöthi-
genfalls auch Klavierunterricht ertheilen
könnte. Familiäre Behandlung wird hohem
Lohn vorgezogen. Eintritt nach Belieben.
Empfehlungen- stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 502
beliebe man der Expedition d. Bl. zur
Weiterbeförderung zu senden. [502

Ein erfahrenes, älteres Frauenzimmer
wäre geneigt, in zeitweiser Abwesenheit
der Hausfrau die Führung des Hanswesens

zu Übernehmen.
Gefl. Offerten sub Chiffre H 498

befördert die Expedition d. Bl. * [498

Ein braves junges Mädchen, redlich,
aufrichtig und von angenehmem,
munterem Wesen, findet Stelle zur
Unterstützung der Hausfrau in Haus,
Wirthschaft und Garten. Der Eintritt
könnte in 8—14 Tagen gesohehen.
Persönliche Anmeldung erwünscht. Adresse
ertheilt die Expedition d. Bl. [510

Ecluse 24j
Neuchâtel.

könnte noch eine Tochter in Pension
aufnehmen zur Erlernung der französischen
Sprache. Bescheidener Preis. Beste
Referenzen. \ [494

Geschäftsverkauf.
Ein seit vielen Jahren mit bestem

Erfolg betriebenes Tapisserie- und
Wollengeschäft ist plötzlich
eingetretener Verhältnisse halber käuflich
abzutreten. Dasselbe, in einer Hauptstadt

der Zentralschweiz mit
ausgezeichneter Kundschaft betriehen,
bietet einer intelligenten Person
eine nachweisbar schöne Existenz.

Kaufbedingungen sehr günstig.
Offerten unter Chiffre G G 720 bef.

Rudolf Mosse St.Gallen. (M2020) [516

Beilage zu Nr. 24 der Schweizer Frauen-ZeitungSt. Gallen

Hrn. I. in H. ES freut uns, das Richtige
getroffen und damit wohlthuenden Erfolg erzielt zu haben.
Ihre Anregung hat allerdings Etwas für sich und die
Aussicht wäre auch wirklich verlockend, in dieser Weise
wirken zu können. Wenn er uns zu dieser Stunde zwar
auch noch befremdend gegenübersteht, so wollen wir den
Gedanken doch fest halten und in gegebenen Augenblicken
uns damit beschäftigen. Zu eingehender, regelmäßiger
Korrespondenz können wir uns aber jetzt nicht verpflichten,
so viel Angenehmes uns auch dadurch geboten wäre.
Ihrem Wunsch für Weiterspedirung der Zuschrift an die
genannte Adresse ist sofort entsprochen worden. — Bon
dem gesetzlichen Wege zur Feststellung der Rechte und
Pflichten versprechen wir uns gegenwärtig noch nichts;
von der klaren Einsicht, innersten Neberzeugung und
sittlichen Kraft des Einzelnen — Alles. Für Ihre vielfachen
Bemühungen unsern besten Dank!

S« K» S« Je mehr der Mensch ausschließlich nur
für sich selbst lebt, um so weniger findet er innere
Befriedigung. Sich einer einzigen Familie in verständnißvollem,

sorgendem und andauerndem Mitgefühl thätig und
opferbereit annehmen, ist weitaus besseres gemeinnütziges
Wirken, als wenn Sie Ihren Namen in allen Vereinslisten

Paradiren lassen und so Ihre Kräfte nicht nur
zersplittern, sondern oft darüber hinausgehen und sie nutzlos

vergeuden. Gar viel unbefriedigtes Gefühl, viel
Enttäuschung und viel Elend entsteht daraus, daß manche
Frau nicht den Muth findet, ihrer innern Ueberzeugung
zu leben und am rechten Orte auch ein entschiedenes
„Nein" zu sagen, auf die Gefahr hin, mißverstanden und
falsch beurtheilt zu werden.

Unglückliche in M. Pflichttreue steht hoch über
der Begabung. Die Intelligenz allein, ohne Pfichtgesühl
und Nächstenliebe, ist ein Fallstrick, an dem schon Viele
unrettbar in die Tiefe sittlichen Elendes gestürzt sind.
Wo Sie staunenswerthe Geistesgaben angestaunt, da haben

Sie vergessen, die moralische Kraft zu prüfen, und an
dieser Enttäuschung wollen Sie nun Ihr ganzes Lebensglück

scheitern lassen? Sagen Sie nicht verzweifelt: „Ich
bin getäuscht worden", sondern stellen Sie sich ruhig vor
die Erkenntniß: „Ich habe mich täuschen lassen." Und
nun seien Sie größer als Ihr Unglück, denn ein Unglück
ist für uns nur so lange ein solches, als wir selbst es
dafür ansehen.

N. 1V1. Ihr Wunsch soll mit nächster Nummer
erfüllt werden.

G Briefkasten s

Direkt aö
Aaörik^

zu Fr. 1. lvbis Fr. 16

per Meter, in schwarz, weiß
und farbig.

^ Leste Bezugsquelle non. Seidenstoffen,

ist das Seidenwaarenhaus

àli ánikà ü in ZlUrivk.
Muster umgehend franko. s375—8

Waschstoffe in größter Auswahl (zirka 6000
verschiedene neueste Dessins) und zu billigsten Preisen,
Elsiifferfoulard, 8atlnottos, 2opk>r und kloussollno-
bains à 27 Cts. per Elle oder 45 Cts. per Meter.
Direkter Versandt in einzelnen Metern und ganzen
Stücken an Private, portofrei in's Haus, Oettinger
Sb Cie., Centralhof, Zürich. fts?-?

L. 8. Muster unserer prachtvollen Collectionen
umgehend franko. Modebilder gratis.

ea. 130 vki^elueàk Qualitäten — âirvkî sn private — okne ^ààniiânàr:
vcm tl. 1. 13 ì>i« 22. 30 xsr xorioirsi irr'« Hrrrr« ^tzliezisrì rrrrrAsàsrrri

^ Z6ÌÂ6QJtz0K'-I>'Âdl'à-D6x>0tz in ?ÜU»rRSl>.

SteUe-Lesueb
80eben ersebisn in unserm Verlage

KrundiUgo einer vernunligomUsson bedons-
und lloilwoiso mit besonderer SorUolisick-

tigung des llindesaliers.
Hin Zuck kür üliisrn urrà ürnisksr

von

— 14 Logen. Lrols kr. 2. SV. —
In Ar. 23 voin 8. duni bat die

^8ob^si26r Lrauen-Aeitunß" dieses neue
^Verk auks wärmste emxkoblsn.

^Vir maoben alle Nütter und Lr2iebsr-
innen besonders auk dasselbe aufmerksam.
— la à lîlielàilàiix«» z» luà. —

VerlaZ von s512

HaLLôlìàk, Lt. Oàu.

Lrleiobtert das Lüßeln, verkivdort das
Lieben, inaobt elastisob steik u. ßlänsend.
?sr ?lasoks 20 Ltg. Lr2öUßt allein äebt
Io8st t.oi'vn? W Sge^ (Lvdiusn).

Xslrrs kàporirrQaâs irrskr!
— ffeinlivdei' und biiligei'! —
Ustà11-?1lt2ssîks

für alle Netalls, (Las und Narmor.
?sr 3tüok 1ö vts. Lr2eugt allein äebt
1v8vt I.oi'sn? in Lgsr (Miimkn).
Lrbältl. in vielen (^esobäkten der 8ob>voi2.

Konoral-Väpbt kür die Zan20 8ob^vsi2:
Lrn. ^xotb. k. 8. Visino in Lomansborn ». ö.

Lins zunßs ^oobter aobtbarer Litern,
gelobe Realsobulbildunß ßsnossen und
das Looben erlernt bat, v^ünsebt 3tvI1e,
sei es als 8tàs der Lauskrau, in einen
Laden, oder 2U Lindern, denen sie nötbi-
Zenkalls auob Llavivruntsrriebt ertbeilsn
könnte. Lamiliärs Lebandlunß v^ird bobem
Lobn vorße^oßon. Lintritt naob Lelisben.
Lmxkeblunßvn stsben 211 Diensten.

Leü. Dllertvn sub (Zbitkre II 502 bs-
liebe man der Lxxedition d. Ll. 2ur ^Vei-
terbskvrderunß 2U senden. s502

Lin erkabrenes, älteres Lrauen2immer
v^äre Avnoigt, in 2oit^eiser ^bvkosonbeit
der Lauskrau die klldruug dos Llausvo»
sous 2U übernebmen.

Lell. Dllerton sub Obillre L 498
befördert die Lxxedition d. Ll. » s498

Lin bravo» jaago» Nkdodou, redliob,
aukriebtiß und von anßvnebmem,
munterem ^Vsseo. ündet 8tells 2ur
Ilntsrstüt2unß der Lauskrau in Laus,
^Virtbsebakt und Lartsn. Der Lintritt
könnte in 8—14 l'aßsn ßvsobsben. Der-
sönliobs ^nmelduvK erv^ünsobt. Adresse
ertbvilt die Lxxedition d. Ll. s510

Loluse 24,
Aouobâtol,

könnte noob eins loobter in Pension auk-
nvbmvn 2ur Lrlernunß der kran2ösisoben
8praobs. Lesobvidsner Lrsis. Leste Le-
ksrsn2en. V s494

Lin seit vielen dabren mit bestem
Lrkolß betriebenes Vaplasorlv- Ulld
UoUougosvbàtt ist xlàliob sinßs-
trstener Verbältnisss balbvr käüüiob
ab2utrstsu. Dasselbe, in einer Lauxt-
stadt der Aentralseb^vei? mit aus-
ßS2viobneter Lundsobakt betrieben,
bietst einer intellißvntsn Lerson
eins naobv^eisbar soböns Lxisten2.

Laukbedinßunßvn sobr Zünstiß.
DLerten unter Dbillre L L 72V bvk.

Nudott Klosso 8î.Vàn. (»MS) s516



Jraurn-Jctfcmg — ©latter für urn !|äu*IUtim &r?t*

Eine junge Tochter achtbarer Eltern
sucht per sofort Stelle in einem guten
Privathaus, wo ihr Gelegenheit geboten
wäre, die Hausgeschäfte gründlich zu
erlernen. [518

519] Eine in Deutschland staatlich
angestellte Lehrerin beabsichtigt ihre Ferien
während der Monate August und September

in der Schweiz zuzubringen und
möchte dagegen, wenn thunlich, Unterricht

im Deutschen, Klavier oder Gesang
ertheilen. Offerten unter Chiffre 0 6063 F

an Orell FUssll, Annoncen, Zürich. (0F6063) [519

Töchterpensionat Rolle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (B9885 L)

A Montreux.
Dans une famille française on recervait

quelqes jeunes filles en pension. Vie de
famille. Prix 600 frcs. par an. Ecrire
pour renseignements maison Ducret au
3mo en face du Kursaal. (H 503 M) [179

Gasthaus z. Hirschen
auf Blirg bei Schwyz.

491] An lieblicher, aussichtsreicher Lage
an der Bergstrasse zwischen Schwyz und
Sattel. Angenehmer, ruhiger Aufenthalt
für Erholungsbedürftige. Gelegenheit zu
Milchkuren. Küche einfach, aber gut.
Pensionspreis per Tag Fr. 3. —, Zimmer
inbegriffen. — Es empfiehlt sich bestens
491] Franz Küttel. ,\

CHOCOLAT

a CACAO
MAESTRANI

ST GALL

Jeder Hausmutter
ist zu empfehlen:

3Dr. Städler'©
Milchkoch-Apparat,

Derselbe verhütet das Sauerwerden der
Milch und entfernt die den Säuglingen
schädlichen Stoffe. [517

Yorräthig in zwei Grössen:
von 1/2 Liter à Fr. 3. 25
und 1 „ „ „ 4. 20
bei J. Buess-Meister

Eisen- und Glaswaarenhandlung
in ZB'u.rg'd.orf.

Grösste Auswahl
von [383

Caoutchouc-Mänteln
fertig und nach Maass

in modernsten Stoffen u. Façonen,
u. reellen Qualitäten und Preisen.

Illustr. Preiscourante gratis.

H. Specker — Zürich
90 Bahnhofstrasse 90.

— Spezialität: —
Caoutchouc -Fabrikate.

Die
Schweizer Frauen-Zeitung

in St. Gallen
Organ für die Interessen der Frauenwelt

ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694

Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

Praktische TOclfterhildnngsanstalt.
Zürich. Vorsteher: Ed. Boos-Jegher. Neumünster.
501] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen, der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 14. Juli. Gründliche, praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Sprachen,
Buchhaltung etc. Besondere Kurse für Handarbeitslehrerinnen. Neun Fachlehrerinnen
und Lehrer. — Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.

Qrhnlo über H-00 Schülerinnen ausgebildet. Programme
JfcOvilävll ulvi gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.
(H2164Z) — Gegründet 18SO. —
T V*-Tn&4"{|8"«-Bat" Hamenschneiderei von Schwestern
AJwAEA Uvllli Miohnewitsoh in Zürich, Pfalzgasse 3
(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costümes eto. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [22

»
w

Milch-Chocolade iu Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [19

~ M PP. BEÉUI
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Dom MACUELONNE, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 18811

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BODRSiUB

« Der taediche Gobranch des
Zatan-Elixirs der RR.PP.Banedictiner.
in der Dosis ton einigen Tropfen*
im Glase Wasser verhindert und/
heilt dasHohlwerden derZaehne.j
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsäc Ii liehen Dient indem wir sie
anf diese alte und praktische Praeparation auf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel und dei
einzige Schatz for and gegen Z Daleiden sind,
Bios {(«gründet 1807C CHI11y 105 A108, roe Croii-de-Segnej

Geienl-Agent : OCtlUlN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

j « 1 j IT i J. 11. schön und solid, Baumwolle und Vigogne,
Bestrickte Intergestalt, ®ebieicht -gebleicht, 0h„e Aermei

à Fr. 1. 20, mit Halbärmel à Fr. 1. 40.

«tarifa Qh'iilîinfû oder braun, gebleicht und ungebleicht,
ftvll fiBI V Mül Rt5 (511 lllllplü, *per Paar Fr. 1 (feinere Farben etwas theurer).

^APliPII £rau 0(*er kraun> à 60 Cts. (O F 5320) [307
(5Uli Rv (5vLR\5II$ Alles nach Massangabe liefert prompt gegen Nachnahme

Maschinenstrickerei „Grundstein", Feld-Meilen (Zürich).

Cacao soluble
(leiclxt löellclier Cacao)

Ph. Suchard.
Fr.

11

Die V2 Kilo-Büchse im Détail
1/4

11 " n 1»

1> /8 11 11 il i Ii
Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Oaoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [127
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

3. —
1. 60

90

— Beste Qualität

Wäscheseile
50, 60 und 70 Meter lang, mit und

ohne Brettchen,

Waschklammern,
Baumwollene Wäscheseile,

geklöppelt, welche nie aufdrehen,
per 50 Meter Fr. 8. —,

Thürvorlagen
von Cocos und Manillaseil,

Läufer und Teppiche
60, 70, 90, 100, 120 cm breit,

empfiehlt bestens [379
TD. Denzler, Zürich.

Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

CO
CO

Slitïer* ntirhlW) (State

M
fü

«mpftelflt M) felbftl
Jlcöljrtlb

fiefdjvânïeit mir un§ bavauf,
cut alle, lueldjc bcit feit
25 Schreit bei (ttidjt, 9U)Ciis
motiôiuuô, ©licbervcifjcit,
©rlältuttg tiftu. rttit beit Ocfteit
erfolgen nußelüenbcteit cditcil

2tnïcr=lpain=©fpcUcr
fßaiit*

m
fpj

ju ^abett ttniufdjett, bie 93ittc

ju richten, ttuv ftfafetjen mit
bei- ftabiifmavfe „WltfCl" att=
juneljmeit, bemt alle glafdjett
ab ne Slitïer fittb intedjt.
3um greife bon 1 nitb 2gr§.,
je ttad) ©röfse, bonätiß iu
ben meifteit Styotljefeit.

g.gU». Hilter
Dite» (©d))ueià), fRubotftabt,
Wentorf, 310 Sioabtuat),

Sottbott E.C.(Sïpetfer.

Schwabeilkäfer-Fallen,
das beste Vertilgungsmittel (olme Gift)
468] empfiehlt
C, Hess, Brühlgasse 7, St. Gallen.

Bettt'edeni Reiniguiigs Geschäft

eis] in Thal (St, Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per 1/2 Kilo
k Fr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80, 3. —,

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5. — ;

Ordinäre k Fr. —. 70, 1. —, 1. 20;
Daunen k Fr. 4, sehr feine k Fr. 5, 6, 7, 8;

Halbdaunen k Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

Q Eine kleine Schrift über den o
Haaransfall n.MltieMpsIrpanen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner!

CACAO
ZÜRICH. ' [6

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Schradens weisse Lebens-Essenz,
Flacon Fr. 1. 25, altbekanntes,
zuverlässiges Hausmittel bei Appetitlosigkeit
und Magenbeschwerden aller Art. 59-12

Gener&ldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz

Schweizer Frauen-Leitung — Vlätter Kr den häuslichen kreis

Lins )ungv ü'evbtsr aebtbarer Litern
suobt per sekert Ltelle in einein guteu
krivatlmus, we ibr dslegenbeit gebeten
wäre, àie Bausgesobäkte grûuàliob 2U
erlernen. 1518

519) Line in Deutseblanà staatlieb an-
gestellte iHvdrorjn beabsiebtigt ibre korlon
wâbrenà 6er Nennte August unà Leptem-
der in äsr Lvbvoi? 2U2lldrlngsn unà
möebte àagegen, wenn tbunliob, Buter-
riebt im Beutseben, Klavier eàer Besang
ertbeilen. Offerten unter Obitkre 0 6863 5
an Vrvll füssli, Annoncen, ZÜlrlek. (i)kWZ) s519

MWöMs«â'à'..!."
krosp. u. Befsren^en 2U Diensten. (KM5 l.)

X Montreux.
Dans une famille française en reeervait

YUvIqvs jvuuvL tUlvs en penmen. Vie àe
kamillo. krix 609 fres. par an. Lerire
peur renseignements maison Vuvrot au
Zmo en faee tin Kursaal. (llWZl) 1179

kastkaus iiii^eken
auk Lìll'N koi

491) ^n lieblieber, aussiebtsreieber Lage
un der Bergstrasse xwiseben 8ebw^2 unà
Lattel. àgenebmer, rubiger Vufentbalt
kür Lrbelungsbvàûrttige. Belegenbeit 2U
Nilebkuren. KUobe einkaeb. aber Zut.
kensienspreis per l'ag Lr. 3. —, dimmer
inbegriiken. — L3 empiieblt sieb bestens
491)

e«oeoi.^-r

àsàer Hausmutter
Ì8t 2 u empkeblen:

HDr. Sîàâlsir'S
Màlîooli-^ppAi'At.

Derselbe verbittet àas Lauerweràen àer
Nileb unà entfernt àie àen Läuglingen
sebâàlieben Ltetl'e. 1517

Verrätbig in xwei Dressen:
von ^2 Liter à kr. 3. 25
unà 1 „ 4. 20
ì>--i Lnsss-Alvistsr

Lissn- unà D1aswaarsnbs.nàlung
in I^vì.Z7^-âOrF. >

SräLLts àswàl
ven 1383

Lmtedm-UMii
kvrìig uuâ naoL VIs.s.ss

in ineàernàn Ltetken u. La^enen,
u. reellen Qualitäten unà kreisen.

lUnstr. Lrstseonrants gratis.

L. 8peàor — /in ic li
90 Babnbekstrasse 90.

Sx62là1idÂd:
vaoutodouo -?»drilcs.ts.

Dis
Lobweizer ?rs.usn-2ànZ

ii»
Orsss.ii Mr àis Inî,srssssn àsr ^ransnîslt.

ist in allen Kreisen unà Oegenàen àes In- unà ^uslanàes stark verbreitet.

Lür Ltellesuebenàe unà Arbeitgeber
(betretì'enà tüebtiges weibliobes kersenal in Betels, Oesebäkte, krivatbäuser eto.)

bilcket »i« àz ssevissllàt« »»<! wiiàmà kiiblikàllsmittel. s5694

lossrtioiisprsis: 80 (Zts. xsr?stit^ils. — àdomiMSllt: Sl> lits, woiiätlivd.

kiàtiàe IsàdiltliiiiMMàlt.
Aûrià Vviktàr: Koo8-iegkkn. Fouinün^ter.
501) LvAluu uvuor Xurso an sämmtlielien Laedklassen àer Xuusi-' unà
?rs.u.vus,rdvltssvduls am 14. ^ull. (^riìnàliàe, praktisede ^usbilàunK in
allen weidlieden Arbeiten kür àas Litus eàer besenàern Lsruk. Lpraeden, Luoli-
daltunK ete. Lesenàere Xurse kür Hanàardeitsledrerinnen. Neun Laedledrerinnen
unà Lelirer. — Iuîvrus.t unà HxterQUî. ^uswadl àer Läeder kreiZestellt.

1Q )et?t über 1100 Lodülerinnsn ausKedilàet. kreZramme
gratis, àeàe nüdere ^uskunkt wirà Zerne ertlieilt.

sII 2104 /.)

«4-4! 4»-R» Mr vamensednoMeroi ven SvdivostoruâZvâKK ^»»LV T-â. UF U» UZ ZllloduvV7ttaod in 2!üriod, kkalxZasse 3
(Linàendek). Kurs, inkl. ^uselineiàen, 3 Nenate; LeluZelà 25 Lr., eàer bei à-
kertiZun^ eigener (laràerebe 50 Lr. ^usebneiàekurs allein 3 ^Veoben; LebrKelà
20 Lr. — Vostiàiuov vîo. verkertiZen wir billigst. — Lür Auswärts ZenüZt Zut-
8Ìt26nàv I'aille. — Lrespekte gratis. ^22

«
>
«
5»

MIeü-OüooolaÄo in kalvsi unà m lZroqusà.
Lie sivxiASll, welebe àie nâbrsnàen unà milàen LiZensebakten àes Oaoaes unà

àer Nileb vereinigen. Nan verlange àen Namen àes Lrbnàsrs. s19

' U??. MMW
lk'rânìi'sickl

^ Ltvkàe Iteà^têe»»Làe! tSSS — toà jS8t>

vik »övns'rLkt xvs^Lionrtv^aLri

iio Iiàrk »373 Pierre KM8M
« ver ìâs^Iioks ûàaaok äs»

7sdil-ri!xir8âsi'kk.??.Lvnsliiet!llsr,
in äsr Dosis von einign l'ro^fsnj
im (Zlsso Nasser verkinäsri unä/
keilt ääsDoiüvsräsn äorXsekns.l
voloksll sr vsissvn Kinn? unä k'ss-
ti^ksit verleikt vnä äadsi äss
Xâiintlsisek stàrlcì unä eosuuä
oikàìt.

« ^Vir leisten niso unseren ^Ds^srn einen tkàt^àcllliciìsn Dien t inäsm wir sit
ans äieso slte un>! pr.llttisei»; Drnsparstion aut-î
merltsllm maeiisn. veirde âas dsstv Soilwittsl llllä ä»i
e!ii?ig« Selnitx lör llnä gsgei, Z! dalsläoa «lvä.
Leo» 5«8r»ll<iet l »»7 S I?Fì> IZ RII ll k tM. rue vroii-^e-Zexsei

k-.er»I ixest 0cVVIlH 0«>N0e/1UX
/»âàsn /n a//on Zlltsn />«rrl,mar/a4»»c/»«ar/a<»,

un«/ 0ro^t/sn/»»»àn^an.

1.V1. sobvn unà selià, Baumwolle unà Vigegne,
Uk8trimtv I^lltLrM8tM, sàiol.t unà nn^blêiokt. .à.,.« àern.«!

à Lr. 1. 20, mit Halbärmel à Lr. 1. 40.

vtspI/Q sr«-u eàer braun, gebleiebt unà ungebleiebt,
nî?l V àllUK sî? ì^IiK ulllzll"^ ìper kaar Lr. 1 skeinere Larben etwas tbeurer).

Zrau eàer braun, à 60 Bts. (0 L 5320) W7
iRl? ^Iles naeb Nassangabe liekert prompt gegen Naebnabme

Iliissvliinenstrivitsre! „Krunästsin", k^elli-IVIeilen fliiricli).

»slUU?»Kv
(lSiOlz.î 1SsU.OlZ.sr QS.SS.O)

lì 8uàrà.
?r.vie V2 Xiìo-Lû(zìi36 im vàil

1/4^
"âloiiv» Vulvor» sosils«» «ur ksr»t«U«QK vlQvr snto»

V»»»v 0»o»o. — 1 kilo -- 200 1127

Lmpüsdlt sià âureà vor^üßlioks Qualität unà diilixcm ?r6is.

3.—
1. 60

90

— kà Himlitàt! —
WâsoQkssils

50. 60 unà 70 Neter lang, mit unà
ebne Bretteben,

>Vasebklammeru,
kaumwollsne Wàsvkvssile,

geklöppelt, welebe vis aukàrsbsn,
per 50 Netsr Lr. 8. —,

?I»ÄrvorIasoi»
von (Zoczos uuâ ànillassil,

Läuker unà Leppiebe
60, 70, 90, 100, 120 em breit,

empbeblt bestens 1379

D. 2D62Z^2s^
LouusuquaL 12 — Rsunnsg 63.

Auker- Das wirklich Gute

W
W

»mpsteblt sich selbst!
Deshalb

beschränken wir uns darauf,
an alle, welche den seit
25 Jahren bei Gicht. Rhen-
»lMtiSttttlS, Gliederreiheil.
Erkältung usw. älit den besten

Erfolgen angewendeten cchtcn

Anker-Pain-EMller
Pain-

W
zu haben wünschen, die Bitte
zu richten, nur Flaschen mit
der Fabrikmarke „Anker"
anzunehmen, denn alle Flaschen
ohne Anker sind unecht.
Zum Preise von 1 und 2Frs.,
je nach Größe, vorrätig in
den meisten Apotheken.

F. Ad. Richter S Cie..
Ölten (Schweiz), Nudolstadt,
New-York, 310 Broadway,

London L.O.Expeller.

8àànliâl'ei'-^Ilen.
ä38 Koste Velîtilgung8miite! (à kilt)
468) empbeblt
L. !4s88, Llûìi)AW0 7,8t. kallen.

IKMà u - llkilliZnllA8 - tîe^Iiîikt
s>^ in rnsl (8t. eniisll)
versenàet in anerkannt unUdortrvffllokor
Beinbeit seliàe Lettkeàern, per ^/2 Nile
à Lr. 1. 50. 1. 80. 2. 20, 2. 50. 2. 80. 3. -,3. 30. 3. 60. 3. 80. 4. 20, 4. 60, 5. — ;

Oràinâre à Lr. —. 70, 1. —, 1. 20;
Daunen à Lr. 4, sebr keine à Lr. 5, 6, 7, 8;

Naldâannsn à Lr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

Lins kleine Lobrikt über àen

UmMitÄMWW«
versenàet auk àkragsn gratis unà krankn
àie Vvrkasssrin Lrau 0kroliuà Llsàvr,
3 Beulsvarà àe Llainpalais, 6o»t. 19

OblOCOK^I
in Isfsìn uncl in Dulver

8k»KUIi6l.I
ìoickt lösUcksr rsinsr!

C Q ^ O
5Si5«.I<D«.. ' 16

Von Kennern bevorzugte Narke.
karantirt rsiu bei mässigsten kreisen.

8àà'8 và tkbkii8-L88kll?,
Llaeen Lr. 1. 25, altbekanntes, 2uver-
lässiges Hausmittel bei Appetitlosigkeit
unà Nagenbesebweràen aller ^.rt. 59-12

àvQvrttlâêVât: Zteokborn: àrt-
MS.UN, ^petbeker, sowie in àen meisten
^petbeken àer Lebwà



»djtoetjer Jrauen-Jettung — ©ISttwr für fcen Ijaualtdirn Rrri»

Neueste Einrichtungen
für Bäder, Douchen u.

Inhalationen.
Anerkannt billigste Preise.

SOOLBAD ENGEL in Rheinfelden.
Omnibus am Bahnhof.

Prospectus gratis.
(H1381Q) Besitzer : [405
H. Oertli-Bürgi.

Appenzell L-Rü. Jakobsb®.cl "*•
Bad- und Molkenkur-Anstalt.

Eröffnung «len 36. Mal 189©.
Station der Annenzeller-Balin. Telephon im Hause. Wasser stark

eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren und zwar in allen Füllen, in
denen überhaupt eisenhaltige Mineralwasser indizirt sind. Die Bader sind durch

viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnackige, chronische Rheumatismen

aller Art. Aeusserst milde Lage ; frische, reine Alpenluft. Molken, Kull-
und Ziegenmilch ans eigener Alp. Dampf- und Doucheii-Bäder, Soolbäder
und andere chemische Zusätze. Schattige Promenaden, schöne Ausflüge und
Gebirgstouren. — Kurarzt: Dr. G-ermann in Urnäsoh.

Auf Verlangen wird der Prospekt sammt Preis - Courant franko zugesandt.
Sorgfältige Bedienung, gute Küche und möglichst billige Preise zusichernd,

empfiehlt sich ergebenst ^ ^ t461
M. Zimmermann-Grinur.

Hôtel & Kuranstalt® A j^li J) (I Appenzell
820 Meter über Meer 11 V100"II) 11 Post und Telegri

I.-Rh.
Telegraph im Haus

hält seine grossen, komfortabel eingerichteten Lokalitäten den Tit. Touristen,
Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst empfohlen. Für Letztere und Schulen
werden bei vorheriger Bestellung billigere Preise gestellt. Für gute Küche,
reelle Getränke, aufmerksame Bedienung zu billigsten Preisen ist stets gesorgt.
Eröffnet 15. Mai. — Hochachtungsvollst Die Direktion.

NB. Grosse, gutbediente Stallung zur Verfügung. (0 2785 G) [418

y Rad Schleswig T*s~"d
0 Kiesen oder Thun l^MjU Heimenschwand

yt Fahrpostgelegenheit bis zum Hause. Abfahrt 4 Uhr von Thun. Ankunft 6V2 Öhr.

U Eröffnung den 28. Mai.
Die seit anno 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu

den stärksten Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet gegen
Rheumatismen, Magen- und Brustkrankheiten, Blutarmuth und Kopfschmerzen
und für Erholungsbedürftige etc. Neue, bestens eingerichtete Logis, Bad-
und Douchezimmer. (Milchkuren.) Zwischen schönen Tannenwäldern
1000 Meter über Meer gelegen; in einer Entfernung von 10 Minuten
schönste Aussicht auf die Alpen. Prospekte auf Verlangen. Billige
Preise in jeder Hinsicht. [499

Es empfiehlt sich bestens Famîlîfl Sch&ffor.

1217 M. ü.M. Graubünden.Alpenkurort Churwalden.

Hôtel & Pension Mettier.
508] In herrlicher Lage von Wiesen und Wäldern umgeben. Grosser Speisesaal,
Damensalon, Rauchzimmer, drei Veranden. Pensionspreis 6—7 Fr. Juni und
September ermässigte Preise. Es empfiehlt sich bestens (H 438 Ch)

St. Mottier, Besitzer.

Hôtel und Pension Tödi,
bei Linththal, 1Stunde von der Bahnstation, an guter Fahrstrasse, in einer der
herrlichsten Gebirgsgegenden der Schweiz gelegen. — Ruhiger Landaufenthalt
in vor rauhen Winden ganz geschützter Lage. Billige Preise. Gute Bedienung.

Für Touristen nächst gelegener Ausgangspunkt in die ganze Tödigruppe.
Ergebenst empfiehlt sich (HMOl) [496] p Zweifel, Eigenthilmer.

Seidene Bettdecken
Grösse 150/200 I. Q-uetlitVt Fr. 10. 50.

II. Qualität, gleich in Grösse und Gewicht, zu verwenden als:

hochelegante
Q»

Reisedecken,
Tischdecken, sowie als
Pcrtièren, Pferdedecken.

r -, ^rels IF1*. ©. 80.Hrosste Lager in : [884
Woll- und Pferdedecken,1/3 UIt;d^'^1<:hem

10 T.TÏ SÄ.'»'1 * s'- « »• " -*•50''6' -In roth von Fr. 6. —, 18, —, weiss bis Fr. 28. —.
Jacauarddecken in alle^?rössen und Farben, halb-und«uuquui ganzwollen, von Fr. 11 — bis 25 —— Complete Kleinkinder-, Töchter- und Braut-Ausstattungen. —

11. ltriipbacher, Bahnhofstrasse 35,

Klimatischer
Kurort Rehetobel im Kanton

Appenzell,
berühmt durch die günstigen Erfolge der Kinderversorgung auf dem Gupf, schön
gelegen, mit prachtvollen Aussichten auf den Bodensee und das Gebirge; eine
Stunde von Heiden und zwei Stunden von St. Gallen entfernt. Post und
Telegraph. Tüchtiger Arzt im Dorfe. Pensionspreis Fr. 3. —.

Es empfehlen sich höflich und sind zu näherer Auskunft gerne bereit:
Gottlieb Egli zum Hirschen; Konrad Oertli auf dem Gupf; Otto Rohner zum Säntis;
J. Schürpf zur Traube und J. Tobler, Lehrer. [514

Rheinfelden.
Rheinsoolbad zum „Schiff".
511] Schön gelegen und neu erstellt. Garten-Anlagen und Rhein-Terrassen, exakte
Bedienung und billigste Preise. Prospekte und jede weitere Auskunft ertheilt
bereitwilligst Wwe. Louise Erny, Besitzerin.

Eglisan am Rhein, Kant. Zürich.
Dr. Wiel'sohe diätetische Karanstalt und Mineralbad

für Magen- und Darmkrankheiten, Fettleibigkeit, dicht,
Diabetes, Blutarmuth, Reoonvalesoenz eto.

423] Prospektus gratis. Anfragen sind zu richten an den (0 F 5743)

Dirigirenden Arzt: oder an Wirthschaft: Familie Hirt,
Dr. E. Scheuchzer, Spezialarzt. vorm. z. „Krone", Schaffhausen.

Klimatischer Sommerluftkurort
nés.».ü.M. Spinabad Davos, u««

E3röf£aa-u.3agr a,m ±. J"ULni.
Schwefelquelle, Bad- und Douche-Einrichtung. Geschützte, waldreiche

Umgebung. 40 comfortable Zimmer. Vorzügliche Küche und reelle Veltlinerweine.
Kurarzt. Pensionspreis incl. Zimmer von Fr. 5—6. (0 F 5775)

Omnibus am Bahnhof Davos Platz. [435
(lEs empfiehlt sich bestens Familie A. Gadmer, Besitzer.

Herrliche Lage am Rhein.
(H13UQ.) Eigene Sennerei.

•A

Kla.eiTxToad.er- — Ausgedehnte Parkanlagen.
Kurmusik. — Illustrirte Prospekte gratis. [421

fljjü Hôtel des Saltos. — IM jMschy ai Ii.
Hôtel & Pension Lindenbühl

Trogren (Appenzell A.-Rh.)
924 Meter über Meer in aussichtsreicher Lage, umgeben von Garten- und

Waldanlagen. Freundliche Zimmer, sorgfältige Küche, reelle Getränke, Bäder im
Hause. Hübsche nähere und weitere Ausflugspunkte. Gute Postverbindungen.
Billige Preise. — Geehrten Kurgästen und Touristen empfiehlt sich freundlichst
470] Familie Stäheli.

London 1887 : Ehren-Diplom. — Brüssel 1888 : Diplom der Goldenen Medaille.

— Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. ——
Die neue Davis-Nähmaschine

mit Vertikal -TransportirVorrichtung.
Die „J3avis" unterscheidet sich in ihren

Grund zügen ganz von den übrigen, im Gebrauche
vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit

und Dauerhaftigkeit mit aussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigster Verwendung.
— Das verticale Transportir-System der Davis-
Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der
Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten

Stoffen, wodurch Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte erreicht wird, und in
Folge dessen sich diese Maschine für jede Art V0U
Beruf eignet. — Dieselbe ist ebenso leicht zu

erlernen wie zu gebrauchen. [74
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

—— Die Gold-Medaille
der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A.. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Riiti (Kanton Zürich.

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Mtinsterhof 20, Zürich..

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen »reis

Neueste NiuriodtnnAen
für Màer, voueìisu u.

Iiàlàtionku. àsr-
kauut dilIiAste ?reise.

8V0I/M NW ill kdàkà Omnibu8 am Lalmbok.
?w8p6etu3 ^!'atÌ8.

(ll!Z8l H) Besitzer: ft05
S. OsrM-Lürxi.

wMiiiâ
V9.â- und lVioll^snkitii'-

â«,» S« Al»l R8S«.
«lt»tin» âer àvkii-ollv>-.lial»». r«1epl>on im «ause. Yasser siarlc vise».

daltix, --isnet siâ ààr vo^UZIiä ^ u°â .n »Iwn .n

àen ààu't eis°nì.âiAS Nin«r»w^er .oâ.^rt 8n>à. vi« »»âer s.nâ àurà
viele Orkabrunàen berübmt. besonders kur bartnaobiZe, obronisebs «beuma-
tismvn aller ^rt. ^eusserst milàe OaZe ; krisebe, reine ^.lponlukt. Alolken, Xub-
unà ^ivZenmilob ans siZenvr ^lp. vampk- unà Donvben-VL.àer, 8oolbààor
unà anàere obemisobe ^usàe. 8<àttiZv Oromvnuàen, «obönv àsiiUZo unà
OsbirZstouron. — Ourar2t: Dr. ^orinnnn in Ilrnnsob.

^uk Verlangen virà àer Orosxekt sammt Oreis > Oourant transe 2UZesanàt.
8orZkältiZe BeàienunZ, Zute Oüobe unà möZliebst billiZe Oreise 2usiobernà,

emvtìeblt sieb erZebenst ^.2kt. ^22222Z26^2Z2âIZ2Z-<Zr2NU^.

llôtelàeKuranstaltW^ppen?el>
820 ^Istsr übsr ^lssr I > " lâl ìl Oost à?s1sZrt

I.-3K
?s1sgraxb im Rens

bält seine Zrossen, komkortabel oinZeriebteten Idealitäten äsn ^it. Touristen,
Vereinen unà Oesellsobakten anZeloZentliebst empkoblen. Oür IiStstorv unà Lvbulon
vorâon boi vorborigor Lostolluvg biìligors Oroiso gvstollt. Our guts ^üobo,
roollo Kstränko, auimerkssmo Lsâivuuug 2u billiZsten Oreison ist stets ZesorZt.
Lröttuvt 15. Hai. — OoobaobtunZsvollst ^>26

X». vrosso, gutdsâisutv Stallung sur Vortüguug. (0 2785 O) ft18

A >iü<I
II ^iossuoàerVbuN àffUHI^R V, Svimousàauà

^akrpostgvlogonkeit bis sum ttause. ^btakrt 4 Ukr von Ikun. ^nkunit 6V2 llkr.

V/ WrSKnunK à» S8. IU»I. i-nn
Oie seit anne 1540 bekannte Heilquelle Zebort (laut àal^so) 2U

âen stärksten OisensäuerlinKen àer Làvvei^. ^usge?eieknet KvZen Itlieu-
matismen, NaZen- unà Orustkrankbeitsn, ölutarmutb unà Koplsolimer^en
unà t'ür OrlielunssbeàûrltiZe eto. Heue, bestens einZeriebt^ete OeZis, Laà-
unà Oeuebe^immer. sNilebkuren.) ^vviseben sobënen ^l'annen^vâlàern
1000 Neter iiber Neer KeleZen; in einer LntlernunZ von 10 Ninuten
sobönste àssiobt aul àie ^lpev. Orospskte auk Verlangen. OilliKe
Oreise in ^eàer Linsiobt. ft99

Os empüeblt sieb bestens I*S.IniìKS 8<îàS.^?Sr.

1217N.ü.^I. (^i'audünäen.àlpenkui'or't llkupwallien.

Hôtsl ^ ?ênsion Mià.
503^ In berrlieber OaZe von ^Viesen unà Wâlàern umZeben. (Irosser Lpeisesaal,
Oamensalon, lìauob^immer, àrei Veranàen. Oensionsxreis 6—7 Or. àuni unà
Lextember ermässißte Oreise. Os emptleblt sieb bestens (O 433 Ob)

St. Illvttivr, L63Ìt/6I'.

Hôtel unà ?eu8ion I
bei Ointbtbal, IO4 Ltunàe von àer Oabnstation, an Kuter Oabrstrasse, in einer àer
berrliebsten OebirZsAeZenàen àer Leb^vei^ AeleZen. — lìubiZer Oanàaulentbalt
in vor rauben ^Vinàen Zan^ Zesebüt^ter Oa^e. Lilliße Oroise. Oute OeàienunZ.

Oür l'ouristen näobst AvIeZener àsZanZspunkt in àie Zanse ISäi^ruppe.
LrAsdeost einxtiedlt sià ^^62^62, â'A«n^à«r.

Lvirlvirv Loîtàsolrsir
Qrüsss 1SO/2OO I. Or. 10. SO.

II. Qualität, ßloiob in (Grosse unà (1e>viobt, 2u ver^venàen aïs:

KOOkSlSAÄNtiS
L,
îivAssàvokou,
^isvààvokvQ, 30WÌ6 aïs
?ort»àro^, Ot'Si-âSÂsàsii.

^ > î ^°rsZ.s ^->1. S. SO.Orosste OaZer in:
lVoil- unà pfsràvàvvkvn, ' -

" ^ - «- >» » » «- «» ^

In rotb von Or. 6. —. 18, —, ^sigg bis Or. 23. —.
^SKlIUàI'l!lIkliI<KN în allen Orössen uuà Oarben, balb-unà

Zan^ollen. von Or. 11 — bis 25 —— towplà klàlàà-, lijelitsr- Iinck Vriìut-^iàttiinZeii. —H. Itrapààvr, Lalmlioktrszzg 35,

Miwgàoiisr
ILurort Hvkvtodsl jru Canton

^.PP0Q26ll,
berübmt àureb àie Zünstißen OrlolKS àer kinàerversorZunA aul àem dupl, sebön
Kele^en, mit xraebtvollen Aussiebten aul àen Roàensee unà àas OebirZe; eine
Ltunàe von Ileiàev unà ^v^ei Ltunàen von Lt. Oallen entkernt. Oost unà Vele-
grapb. 1'üebtiKer ^r^t im Oorks. Oensionspreis Or. 3. —.

Os empksblen sieb boüieb unà sinà 2U näbsrer Auskunft Zorne bereit:
kottlivb Lgli 2UM Lirsoben; Xouraà Oortlt auk àem dupk; Otto koduor 2UM 8äntis;
«I. Lobvrpl 2ur l'raubo unà 3. Vodlsr, Oobrer. s514

Uttetulelâou.
RksinLoolbuâ 2UIU „Soilikk".
511) 8ebön ZeleZon unà neu erstellt. Oarten-^nlaZen unà Rbein-Iorrassen, exakte
OeàienunZ unà billigst« Orvisv. Orospekte unà ^eàe weitere àskunkt ertbeilt
liersiwilliZst VVvs. Iivuiss Nru^, Lksitüsrin.

L^Ii8M »w KIlà, là /ürikll.
Dr. Vtol'soào âlàtotlaoàv L^nranstalt nQâ Hàoraldaâ

kür Illaxo»- u»â V»rl»kra.»lrl»vltoi», ?ottloldlskoit, Màt,
vladoto», vlutarinrltl», IìvooQv»IosooQ2! oto.

423) Orosxektus Zratis. ^.nkraZen sinà 2U riobten an àen (0 O 5743)

viriZirsnàsQ oàer an V7irtbsobs.kt: Oamilio Ilîrt,
Or. O. 8obsuobî5Hr, 8xe2Ìalar2t. vorm. 2. ^Orone^, 8obaikbausen.

Xlimàisàor Lomwsrlukàrà
8piiulôaà Vavo«.

8eb^v6kelquo11o, Oaà- unà Oouobe-OinriebtunZ. Oesoblitste, ^valàreiobe Om-
ZebunZ. 40 oomkortablo Zimmer. Vor^iiZliobo Oüobe unà reelle Veltlinertveine.
Ourar^t. Oensionspreis inol. dimmer von Or. 5—6. (0 O 5775)

Omnibus am Oabnbok Davos Olat?. s^435

Ms omxtìeblt sieb bestens ?S.IQÎIi0 V».àm.vr, L68ìà6I'.

Oerrliobo OaZe am lî-bein.
(lllZtl^) OiZene 8snn6rei.

/V

^ÛZ.sZ.N.IsàâSr. — àsZoàobnte OarkavlaZen.
Ourmusik. — Illustrirte Orospekts Zratis. ft21

KW Mlel Ses 8à — Wì «M N «i
Ilêtvì â konsion

924 Neter über Noer in aussiobtsreiober OaZe, umZeben von Oarten- unà
IValàanlaZeu. Oreunàliobe Zimmer, sorZkältiZe Oüebe, reelle Oetränke, Lâàer im
Hause. Lübsebe näbere unà weitere àsiluZspunkte. Oute OostverbinàunZen.
OilliZe Oreise. — Oeebrton OurZästen unà Touristen empüeblt sieb kreunàliobst
470) SVäIl62^.

Oonàon 1887 : Lbrsu-vixlom. — Brüssel 1888 : vixlom âor Solâsuou AoâslUs.

—> vis àûolist SrroiczàdarsQ àssoioluumssii.

Vîv vvuv Vavis-Mâliiuasàiuv
mit VGi til^Ltl -OOr^iisxxir'tirvorriolitimA.

Oie „Da-H^Ls" untsrsoboiàst sieb in ibrsn
OrunàxûZvn Zans von àen àiZen, im Oobranobo
vorkommsnàon Nlàbmasobinen unà versiniZt in
àer vollkommensten IVoiss in siob Lrkkt, àklvb»
boit unà VauorbskllKkoit mit ausssrZstvvbnIiobsr
OsistunZ bei vorsobioàonartixstvr Vsrv^vnàunZ.
— vas vertioals ^ransxortir-S^stem àer vavis-
Oäbmasobins siebert unbsàinZts OenauiZksit àer
Ounktioo bsl àsn stärksten vis boi âov loiokts-
stsn Ltokksn, >V0àureb BsZelmässiZksit, Lobvnboit
unà 8oliàià àer ^àbte orrsiobt v?irà, unà in
OolZs àsssen siob àiesv Nasobins kür jsâs àt V0N
Lsrnk oiZnst. — Dieselbe ist ebenso leiobt su

erlernen vàs 2U Zebrauobsn. s74
àl» noussto àussotodnnng orbivlt àio vâvis-Iiálunasodiuvn-vosoUsodatt

—» väV «Vlâ AlVàtllV
Äsr iQbsrimtlorialsii ^.rtystslliinx lu Oarls 1SSS.

Vortrotor ttlr àio Vstoobwois sausZvnommen Vssirk 2üriob):
Iî«ì>lsaR»»«iii, Mbmasobinvn - Oabrik in (Oanton 2üriob.

Vortrotor ktir àio Staàt unà àon Vvsirk 2ttriob:
Noobaniker, Nünsterbok 20,



$dlhT2t|*r JTraucn-Jethmg — ©latter tör lien Ijäusltrften »trete

Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Zürich.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleider- und. Wasclistoflfen.
Aus miserm diesjährigen Saison -Ausverkauf führen wir nur einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an und machen besonders auf die ganz

anssergewöhnlioh billigen Preise aufmerksam

— Spezialabtheilung Kleidei'stoiFe. —
Preise per Elle pr. Meter

Doppeltbr. Wincey und Oxford in solidester Qualität à Fr.—.39 —
do. Serges 11. Armurés, gar. reine Wolle, sol. Qual,
do. Rayé-figuré, garant, reine Wolle, in sol. Qual,
do. Uni-foulé vorzüglichster Qual. u. neueste Farben
do. Cachemirs u. Merinos, gar. r.W.. ca. 150 Qual,
do. Figuré-Rayé, Noppé u. Carreaux, Neuestes

und Solidestes
do. Beige-figuré, gar. reine Wolle, neueste Farben
do. Figuré-Carreaux, Schotten, garantirt reine

Wolle, neueste Dessins
u. MoiréestofFe neuester u. solidester Qualität

n

67
-.69
-. 75

85

85
1. 10

65
95

1. 15
1.25
1. 45

1. 45
1. 85

Jupons-
u

in

[49;

— Spezia.labth.eili.xrig- Waschstofife. —
circa 6000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid

farbigen Mustern.
Rlsässer Foulard-Stoffe, garantirt waschächt

Gela- Foulard, „Bertili-
Media-
Porto-
Creola-
Setta-

Preise per Elle pr. Meter

11

11

11

il
Ii

Fr.
ii
ii
ii
ii
ii

ii

27
33
36
39
42
45
48
57
75

45
-. 55
-. 60
-.65
.70

75
-.80

95
1. 25

1. 20 1. 95 Alsace Satinette in ca. 200 Farben, garant, waschächt
—. 57 —. 95 Mousseline laine, Zephir u. Satinette, gar. waschächt

Sepa.ra,t-_^Totlxeil-a.ng: fä.x iEïexrexx- "u.n.d. IE^na.Toen.]sleid.er :
Buxkin, Velour, Kammgarn, Halblein und Halbtuch, 185 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle, nadelfertig à Fr. 1. 65 per Elle oder Fr. 2. 75 per Meter.
Wasohstoife für Herren- und Knabenkleider h 65 Cts. per Elle oder Fr. 1. 10 per [Meter. — Muster unserer grossartig reichhaltigen Collection en

von Herrenstoffen versenden unigehend franco. — Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen wir auf die besonders billigen Preise extra aufmerksam.
Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

ceïttÏÏkof Oettinger & Co. oe^«LciLf
P. S. Muster in Hamenkleider-, Wolle- und Wasclistoffen, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffen umgehend franco in's Haus.

Feine Flaschenweine
als: Malaga, rothgolden und dunkel,
Muscat, Madeira, Marsala, Wer-
muth, Burgunder, Bordeaux,Velt-
liner, weisse und rothe italienische

und ungarisohe Flaschenweine,
Rheinweine und Champagner,

sowie vorzügliche [64

offene Tischweine
empfehlen zu billigsten Preisen

Eugen Wolfer & Co.
Flaschenweingeschäft — Rorschach.

Ueberall käuflich.

Goldene Medaille
Weltausstellung

—i PARIS 1889. i-

4*
•L"'

Die beliebten [986

Badener-Rräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

ä Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

VorIiangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

21] Nef & lîaumann, Herisau.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1890. Juni.

Grösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum „TigerhofB am Tigerberg, Ht. Gallen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [1

(I. Taubeilberger, Möbelfabrikant. J. Wirtll, Tapissier & Décorateur.

C. Sprecher, z. Schlössli, St. Gallen
3 Eisenwaarenhandlung en gros et en détail

Spezialität In Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Gogr. Kunst- & Frauenarbeitsschiile. 1880.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürioh. — Vorsteher.

Schulkchhdlg. W. Kaiser (Antenen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz, e

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

4 Atelier und Lehrinstitut für
§0p Damensohnelderei "99
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Fischhandluiig, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

— Spezialitäten: — >

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

J. Walt-Albertini, Weingrosshandlung

-Ä-ltstatten (Rheinthal).
11 Spezialitäten:
Tiroler Spezial, Val Policella Sieben-
bürger, Klosterweine, Carlovitzer, Dalmatiner

und Palästiner (Libanoner Muscat).
Direkter Bezug vom Produzenten selbst.
Garantie für ächte, reelle Traubenweine.

Zuppinger'sche Kinderheilanstalt
— Speicher. —

Sonnenbäder. Heilgymnastik.
Hydrotherapie etc. Auch Winterkuren. Kinder
in Pflege und Erziehung angenommen.
Kurarzt. Prospekte. Referenzen.

Erste schweizerische
Patent - Gumnihvaaren - Fabrik

O. EC. T7s7"-u.rLd.erli
gegenüber der neuen Fleischhalle

— Zürich. — 10Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
7 und Druckerei

C. A. Gteipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Waltlier Gygax, Bleienbach (Bern)
Fabrikation von Berner Leinwand

und von bestem Berner Halhlein.13
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?
tü®" „Walther" vollständig ausschreiben.fi«seh-l!elilseiiÄ^.'f:S'

Spezial-Geschäft für Bade-, Douche- und
Wascheinrichtung, sowie deren einzelne
Bestandtheile. Liefere Hanf- und Gummi-

schläuche, gummirte Stoffe u. s. w. s

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
15 Beschlägen für Lanbsäge-Arbeiten.Erziehungs- und Unterrichts-Anstalt für Knaben

9 „Minerva" bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle Handelsabtheilung.
Best eingerichtete Gebäulichkeiten. Prachtvolle,

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬
renzen zur Disposition.

W. Fuchs-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

Otto Baumann, Börsenplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, KUsnacht (Zürich).

— Filialen in: — u
Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekt« Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Feine Flaschenweine
und vorzügliche offene Tischweine

18 empfehlen
Eng. Wolter & Cie„ Rorschach.

Jede Dame,
welche darauf sieht, das Corset stets
der neuesten Costüm-Mode entsprechend,

sowie in vorzüglichster Form
hei grösster Solidität zu erhalten,
lasse sich von unserer Corset-Ab-
theilung eine Auswahl kommen.

Speziell empfehlenswerth : unsere
rühmlichst bekannten Sarali-Corsets
mit vollendeter Brustform lind nur
acht mit Stempel. Preis Fr. 9. 50
und Fr. 12. 50.

Ebenso bieten wir eine prachtvolle
Auswahl der stets neuesten Blousen
und Taillen in Tricot, Mousseline,
Laine, Seide, Gloria, Baumwoll-Satin,
sowie in sonstigen neuen Blousen-
stoffen. Auch extra Anfertigung
nach Mass, grosse Mustercollection.
Wunderschöne Mädchenkleider in
Tricot und Stoff zu allen Preisen.

Bei Bestellung von Taillen und
Corsets Angabe der Taillenweite auf
dem Kleide gemessen, sowie ungefähre

Preisanlage.
Illustrirte Kataloge gratis, sowie

Auswahlsendungen franko. [419

Wormann Söhne, Basel
Confections-Magazine.

Die beliebten

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) und [380

Schuhe zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 8. — das Paar.

jD. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

— Wiederverkäufern Rabatt. —

Preise von Thee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 1 engl. Pfd. (453 Gr.) „ 3. 50
1 .Va» 0« Gr«) » HS
Ceylon, offen, per */2 Kilo „3. 85

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per V2" Kilogramm Fr. 4. 25

Wiederverkäufer u. Abnehmer von
mindestens 10 Pfund erhalten Rabatt. [320
Preise von achtem Ceylon-Zimmt

(ganz oder gemahlen)
V2 Kilo Fr. 3, 100 Gr. 80 Cts., 50 Gr. 50 Cts.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen »reis

Vsrkauks-Iiokaliìàà
Oentrâok

52-Q. r 5.0 lu.
krà 8àà. VN8ànâtKv8eIliist.

6vttii»gvr 6s. MrivI»
àsvsàauk

àstsr w DÂMsMsiàsrstoiksv
unà WaarsnssnàunAôn

kliìneo in'« Haus xvlivkvi t.
ilikllvàs Aàdilà sr»ti8.

/Vus unserm diesjäkrigen Aai»0Q-^U»VvrKâuk kükren wir nur einige unserer Dunderte von dilligen Artikeln an und macken desonders auf (Us g»Q2
»ussorgo^öduliod dilligen Krei8v antinerksaui

— ^x>^s:iîì1Zìì>àoîIîàiux5 ûLIêîcî^i sîollI<à.
Nroiso per LIIs pr. Ulster

l>"ppeltkr. IViuovz^ uud Oxkorâ in solidester (Qualität à Fr. 39 —
do. Serge» n. ^.rinurês, gar. reine Wolle, sol. H u al.
do. Raz^v-Ügurv, garant. reine Wolle. in sol. ()ual.
do. Dut-toulè vor/digliclisterDual. u. neueste karlien
do. OavdoiuLrs u. dlvrtno», gar. r. W., ca. 150 t)uai.
l > FiKurè-Raz^o, Xoppo u <7s.rres.ux, Neuestes

und Lolitlestes
do. Netge-tigurê, gar. reine Wolle, neueste purlieu
do. l'Igurê-îZsrrvaux, Lckotten. garautirt reine

Wolle, neueste Dessins
u. NloirovatoLko neuester u. solidester (juulitüt

?»

57
-.69

76
-. 65

-. 65
I. 10

65
95

I. 15
1.25
1. 45

1. 45
1. 65

Kupons-
11

IN

M
eiros. 6669 versekiedenen, nack den neuesten Dessins dedruekten und solid

karkigen lllustvru.
ÜI»ä»»vr Foularü-LtoLfo, garantirt wasckäckt

»via- Fouiarâ, ^

Svrtili-
«leà-
Forto-
vrools-
Setts-

?rsiss s>or LUs pr. Alster

ii
ii

ii

ii
ii

Fr.
ii
ii
ii
ii
ii

ii

27
33
36
39
42
45
46
57
75

45
55
66

-.65
.76

75
.86

95
1. 25

1. 26 1. 95 Alssoe Satinette in eu. 200 karken. garant. wascliäckt
—. 57 —. 95 dloussvlinvlaine, 2ez»dir u. Satinette, Zur wasckäckt

Luxlcin, Velour, Xarningarn, Dalklein und Ilalktucli. 135 kis 145 ein kreit. garuntirt reine 5VolIe, nadelkertig k Fr. 1. 65 per klle oder Fr. 2. 75 per Neter.
IVasodstoike tlir Herren- unâ Xnadvnlcleiâvr à 65 <7ts. per klle oder Fr. 1. 16 per Neter. — Alustvr unserer gro88aitig reiedliaitîgen Kollectionen

von lierrenstolien versenden nnigedend franco. — Wiederverkänt'er, Anstalten und Vereine maclmn wir uut' die desonders killigen kreise extra aufmerksam,
^ur kinsicktnakme unseres I-agvrs laden liötlielist ein:

vsìlàSkr «à So.
D. 8. Rnster in Ilanienkleider-, Wolle- und Wa8cIi8tolkeN) sowie Ilerren- und Xnadenkleidei stolken nmgedend franco in'8 Hans.

keine kls8«l>«»mine
als: dlalaga, rotligolden und dunkel,
dlusoat, lllaâeira, lüarsala, IVvr-
lnutd, Lurgunâsr, LorÄvaux,Velt-
liner, weis.se und rotlie italivnisolie

und ungarisodv klasclien weine,

Skeinweine und Lkampagnei',
sowie vor^üAlielie s64

oàô liLàeàs
empfehlen 2ìi dllliASdsii Drsissn

àiAen Wolker â Oo.
klksodollvem^scdM — Sorsods-vl».

IlederàU kààd.

Lrelclene Medaille

/55S.

V)ÎS ì)6lÍ6ì)k6I1 ^936

kàiM-Itàli
versendet franko Ze^en I^aclinalime

à ?r. 2. 20 per Kilo
LonMoi'ki 8vknebli m ôàn.

— Voâs,i»KsìoIks —
eigene8 und englisok Fabrikat, erßme und wei88 in AkösZtei- ^u^^vald liefe» t
dilliZst da? ^iäeaux-ke8elläii von — Nieter franco —

Xvt H ànnuuin, Neri8lui.

8pe?!ÌaI-^drv88eiì'à2eÌKer
^.ì>6QQ6v16lltS-Il1S0rS.t0 ISSV. ìrrii.

Grösstes Rodel- und Decorations-RaAaà
xunl ^lÎAerkof^ ani ^j^erderZ', <^kìlle^r».

8s>0N8, Wolm-, 8psi86- unci 8otllsf^immsi' complet
alles eigene àdeit, init vollster Garantie, einpkeìden liötlielist

K. Ikààl'MI', Mbôlàdrikallt. t. tsii'tll, l'kìpissigi- & làoi'àui'.
k. 8àzli. Kailen
3 kisvnvviìiìrvllliàNlNung vn gr«8 vt vu dötuil

Spv2iaiität io I.audsägo-^rttlco1.
skreislisten und Kataloge 2U Diensten.)

k«zr, Xu»8t- â kia»vii!ìil»eit88elinl«. lîî^>
krakìiscks 1vcdtsrki1dungsg.nst».1k 2

Doos-degker — Zîiiriod. — Vorsteker.

8eIluIbuâIìdlK. ^V. Xàr (àvìôligll), kvln.
SrLssts I^àmittslaustalt âsr Sokv7si2. 6

Lckreik- und Aeicknungsmaterialien, Nal-
utensilien, Dureauartikel. Katalog gratis.

4 ^.tolior unâ lâSliriiiZtiìut tür
KSM^ V»u»on»odi»oiâvroi "MG
LoK^v. Mekvs^itsek, 2ür!ok, Dindenkok 5.

FÎ8edIuìNlIIllngi ^103 detail
(Aedr. D.àuD1i, ürrnatinASN ^3<lvll8vv).

— SVvxia.1itäton: — >

Leekorellen, Dlaukeleken, Deckte, so>vie
sämmtl. Dodenseekiseke krisek u. killigst.

.1. VViìU-.VIIxîi tini, UàAoàllàllA
(H.DsinkDe.1).

ll LpS2Ì«.1ikài6n:
4'iroler Lpexial, Val kolicella Lieken-
Kürger, klosterweine, Darlovit^er, Dalma-
tiner und kalästiner (Dikanoner Nuscat).
Direkter De^ug vom krodu^enten selkst.
Darantie kür äckte, reelle kraukenweine.

?uppinge»''8à Xinliei'iivi>AN8wIt

Lonnenkäder. Heilgymnastik. Kiddie-
tkerapie ete. ^uek Winterkuren. Kinder
in ktlege und krNekung angenommen,
kurar^t. krospekte. keleren^en.

Drsìe sckwei^eriscko
Fateiìt - Kuminnvaai-en - k'ain id

ci?. I5T.
gegenüker der neuen kleisckkalle

» 2!iiriod. — wlikiàr^rber«!, eliviuiiielie IVâ8eIiàll8tâIt
7 unâ Druckerei

v. Uvipvl à Ls.»sl
krompte ^uskiìkrung der mir in àktrag

gegekenen ktlekten.

Ualtllvi- ih'M, Klkiöiiditeli (Lsrii)
kakrikation von Vvrnvr I-oiQVk»»â

und von kestem Sornvr ll»U>1oi».^
Welcke àtikel wüvscken Lie kemustert?

„V/aitkvr" vollständig aussckreiken.

Liie^ial-Desekäkt kür Zaàs-, ^ouvks- und
WassKàrieKtlIQL, soivie deren einzelne
Destandtkeile. Dietere Hauk- und Ouwmi-

soklàks, guwiuirts StoSs u. s. >v. 3

Iiemm-ài't^) 8t. kallen,
Dager in fertigen Nssv-, Fssàs- und
Ltaàaarsv. Lsllor^aarsu. Drösste ^us-
wakl in Usrkzssugov, Vorlagst, 2o1s und
15 Lssoklässu kür lâauksâgs-^rdàv.LrûlàK- unâ vlltsrrià-àliLtàlt kür kiàn

9 dei 2ug.
Vorkereitung kür pol>tveknisekv 8vkulon
und Akademien ; specielle llandelsabtkvilung.
Desteingeriektete Lvbäuliekkvitvn. kraekt-
volle, gesunde Dage. krospekte und ket'e-

renken nur Disposition,
w. kucds-kosslvr, kesitxer â Vorsteker.

Mio kaumsnn, ööksenplat?. 8t. Lallen
kesorgt den l?

à- und Verkauf von IdsssnsekattsQ und
Ossokäktsu, Ivoassi und Informationen,

krompte und streng reelle Bedienung.

XIMkrkârbsrsi M ekeln. Vàsedsnstslt
il. iàiermekie»', XU8navkt fiürieli).

— kllialsu lu: — l4

Lern, Basel, 3t. Salien, V7intsràr, Bussrn,
rrospokto Blei, Bansanns, Osnf, gratis.

und V0r/.ügliellv offvnv Ii8v!ilveinv
empt'elilen

àg. >Voìiei' l ie.) KoiLeliacli.

«lvâv Naine,
ivelelie darauf sielit, das Lorset stets
der neuesten Oostüin-Node entspre-
eliend, soivie in vor^üglielister Dorin
dei grösster Lolidität ^u erkalten,
lasse siek von unserer (lorset-^k-
tkeilung eine ^VusivakI konnnen.

Lpe^iell enipt'eklensivertk: unsere
rükniliekst kekannten Larali-Vorsets
init vollendeter Drustkorin und nur
äekt mit Lteinpel. Dreis kr. 9. 50
und kr. 12. 50.

kkenso kieten >vir eine praektvolle
^usivakl der stets neuesten Llousvu
und 1'silleu in krieot, Nousseline,
Daine, Leide, Dloria, Daum>voll-8atin,
sonde in sonstigen neuen Dlousen-
stellen. >Vuek extra /Vntertigung
naeli Nass. grosse Nustereolleetion.
5Vunderseköne Rädcdellklviävr in
4'rieot und Ltotk xu allen Kreisen.

Lei Destellung von Daillen und
Dorsets ^ngake der 4'ailleniveite auk
dem kleide gemessen, soivie unge-
läkre Kreisanlage.

Illustrirte Kataloge gratis, soivie
^usvvaklsendungen kranke. ft19

à'MNil 8ölink, ki»8v!
Vo»kseàs-I>laga2ins.

vis vsiisdìsri
LlZlliiasrxàojkslQ
Lcdude /um Liuden

mit Danksoklen
sind ivieder in allen Nummern vorrätkig

von kr. 1. — kis kr. 3. — das kaar.

D. 622^62^, ^222^2^2
LoimsnyuaL 12 — SS.

— IVivâvrvorlcàuLoru H»d»tt.

krvisö von ?Uov
feinster Qualität und neuester Krnte

von VakI l)88wallj in Wintontkur.
<Z6Z^1on in Ori^inai-?ackunA:

1 kaouet von 1 engl. kkd. (45Z kr.) „ 3. SO

1
ll V4 1.20

Lv^lon, otken, per ^2 Kilo „3. 35

vàosîsotior, ^ovW àr Louedoiiz:

per ^2'Kilogramm ?r. 4. 2S

Wiederverkäufe!- u. ^dnekmer von
mindestens 10 kkund erkalten Nakatt. s320

?rvl86 VW äolltoin v6^l6Q-2lU1Ult
(gan2 oder gemäklen)

1/2 Kilo kr. 3, 100 Dr. 80 Dts., 50 Dr. 50 Dts.
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